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Tierschutzverein Bamberg
Tierheim, Rothofer Weg 30, 96049 Bamberg
Telefon 0951 / 6 24 92, Fax 0951 / 7 00 90 45

Öffnungszeiten:
Montag, Mittwoch und Freitag von 13.00 - 16.00 Uhr
Samstag von 10.00 - 13.00 Uhr 

Tierheimleiter:
Hannes Krebs

Geschäftspost:
96031 Bamberg, Postfach 11 03 36

Internet:
http://Tierheim.Bamberg.de

Konto:
Sparkasse Bamberg,
BLZ 770 500 00, Konto-Nr.14 787

Vorsitzender:
Dr. Liebhard Löffler, Trabelsdorf

1. Stellvertreter:
Ingmar Ermold, Bamberg

2. Stellvertreter:
Helmut Gebhardt, Bamberg

Schatzmeister:
Gottfried Lux, Bischberg

Schriftführung:
Andrea Würstlein, Bamberg

Beirat:
Moni Braun, Jürgen Horn, Marion Hymon-Löffler, Andi Masurkowski, 
Thomas Neppig, Michel Neus, Dr. Gabriele Pflaum, Lars Reichelt 

Pressereferat:
Dr. Christine Freise-Wonka

Immer mehr Tiere klopfen an unsere Tür und wollen versorgt werden.

Wenn Sie unseren Schützlingen helfen wollen!
Sparkasse Bamberg, Spendenkonto 14 787, BLZ 770 500 00
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Der Mohrenhof
Die Wellness-Katzenpension

Wo sich Ihr Tier wie Zuhause fühlt

Urlaub, Krankheit, Kur?
Ein sicheres Gefühl während Ihrer Abwesenheit für Sie —

Stressfreie Erholung für Ihre Lieblinge

Wellness-Katzenpension  „Der Mohrenhof“  Inh. Irene Mohr
             Vorderer Weg 6

             96158 Frensdorf OT Vorra 
             E-Mail: Der-Mohrenhof@gmx.de        Internet: www.Der-Mohrenhof.de        

Tel.:
09502-4900108
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Markusplatz 10
96047 Bamberg
Tel. 0951/65088
Fax 0951/65090
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Vorwort
Was für uns wichtig ist  –  Ehrenamtliche: tragende Säulen des Vereins
Sie erinnern sich? „Wo der Wind des Wan-
dels weht, wollten wir Windmühlen bauen 
statt Mauern“. Diesmal war auch Fritzla, 
mein Zehnrassen-Mischlingshund, von vor-
ne herein mit mir einer Meinung. Das ist 
nicht immer so. Da stehen ihm manchmal 
seine Terrieranteile im Weg. Nachzulesen 
beides, Windmühlen und Fritzla, im letzt-
jährigen Tierheimheft.
Wir haben uns große Mühe gegeben. Und 
ich glaube, es ist uns gemeinsam ganz gut 
geglückt. Zwischendurch blies uns auch 
schon mal ein harter Wind ins Gesicht. 
Aufgaben und Herausforderungen gab es 
genug. Beispielhaft genannt seien unsere 
neuen Hundeausführerregelungen, die Rei-
he Tierschutz & Kultur, sowie die gewohn-
ten und bewährten Basare und der Tag der 
offenen Tür, erste Kontakte zum Dialog 
zwischen Tierschützern und Jägern,  natür-
lich das wichtige Thema Vogelgrippe und die Nachfolge unter neuer Federführung beim 
Tierheimheft 2006, das Sie gerade in Händen halten.
Fritzla quittierte die Ernennung neuer Ehrenmitglieder mit beifälligem Wau-Wau. Ich hatte 
ihm immer wieder vom herausragenden tierschützerischen Engagement unseres Maskott-
chens Opa Rudi, dem Leierkastenmann, von dem soliden Fundament, an dem Frau Seidel 
mitgebaut hat, berichtet. Von dem überragenden Einsatz unseres Theo Zeitler brauchte ich 
ihm gar nichts zu sagen. Das pfeifen ja die Spatzen von den Dächern! War es nicht sogar 
mein Fritzla, das den Vorschlag bellte, den Grandseigneur des Bamberger Tierschutzver-
eins zum ersten Ehren-Vorstand in der Vereinsgeschichte zu ernennen? Auch die höchste 
bayerische Ehrung im Tierschutz, das ZAMPERL, nur ganz, ganz selten verliehen, nur recht 
und billig für eine solche Lebensleistung! 
Mit einer Ehrung dieser Art werden nicht nur  persönliche Verdienste gewürdigt, es wird 
darüber hinaus ein Vorbild gegeben, dem wir nacheifern können und wollen. Am Beispiel 
des neuen Ehrenvorsitzenden wird deutlich, wie wichtig Menschen sind, die sich über 
die an sich ja schon alleine so wichtige Mitgliedschaft hinaus noch zusätzlich persönlich 
einbringen wollen und Zeit und anderes investieren möchten. Jeder nach seinen eigenen 
Begabungen, Vorlieben, Neigungen und Möglichkeiten.
Wie wertvoll sind für unseren Tierschutzverein doch alle, die Sie bei der ehrenamtlichen 
Arbeit z.B. im Flohmarkt oder beim Hundeausführen treffen, die unentgeltlich die Außen-
anlagen und das Gebäude in Schuss halten, die bei der Betreuung unserer Schützlinge 
freiwillig mit zur Hand gehen, die Artikel für das Tierheimheft schreiben, die sich bei den 
Hauslistensammlungen einbringen und beim Telefondienst. Diese Liste ließe sich noch lan-
ge fortführen. Manche dieser fleißigen Helfer sieht man fast täglich bei BERGANZA, andere 
je nachdem, was gerade anfällt. Jede Hilfe ist uns wichtig! Jedem dieser Helfer sei hier an 
dieser Stelle ganz ausdrücklich gedankt! Sie sind eine starke tragende Säule! Jeden davon 
möchte ich ermuntern, für unsere gute gemeinsame Sache auch weiterhin einzustehen.
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Der Tierschutzverein gedenkt Nina Schenk Gräfin von Stauffenberg
Nina von Stauffenberg kam 1913 in Kaunas in Litauen zur Welt. Ihre Eltern, Generalkon-
sul von Lerchenfeld und seine Frau Annie, geb. von Stackelberg, lebten in einem großen 
Anwesen im Bamberger Hainviertel. Nina wächst in Bamberg auf, besucht das Institut der 
Englischen Fräulein und später ein Mädcheninternat in Wieblingen. 1930 lernt sie ihren 
zukünftigen Mann, Claus Graf Schenk von Stauffenberg auf einem Ball kennen. Das Paar 
verlobt sich noch im selben Jahr. Claus war nach dem Abitur 1926 ins traditionsreiche 
Bamberger 17-er Reiterregiment eingetreten, in dem schon sein Onkel diente. Er legt 1929 
seine Offiziersprüfung ab und wird 1930 Leutnant. 1933 heiratet er Nina mit dem Bemer-
ken: „Ich habe sehr schnell gemerkt, dass Du die richtige Mutter für meine Kinder bist!“ 
Die Trauung findet in der Bamberger Jakobskirche statt. 1936 wird er nach Berlin versetzt. 
Nina bleibt im elterlichen Haus in Bamberg und bringt hier 1934 Berthold, 1936 Heimeran, 
1938 Franz-Ludwig und 1940 Valerie zur Welt. Sie ist mit dem fünften Kind schwanger, als 
ihr Mann am 20. Juli 1944 das Attentat auf Hitler ausführt. Nina befindet sich zu diesem 
Zeitpunkt bei ihrer Schwiegermutter in Jettingen (Württemberg). Die Heldentat scheiterte 
und noch am gleichen Abend wird Claus Graf Schenk von Stauffenberg standrechtlich 
erschossen. Tags darauf kam die Gestapo in die Bamberger Wohnung, um Nina zu verhaf-
ten, fand dort aber nur die Mutter vor (der Vater war im Januar gestorben). Erst am 23. Juli 
frühmorgens wurde Nina mit ihren vier Kindern in Lautlingen gefangen genommen. 

Im Juni 1945 kam sie frei, und es gelang schließlich mit Hilfe von Verwandten, ihre Kinder 
wieder zu finden, die in Bad Sachsa in einem Kinderheim verwahrt wurden. Nina kehrte 
nach Bamberg in ihr Elternhaus zurück. Ihren Lebensabend verbrachte sie in der Nähe von 
Bamberg bei einem ihrer Kinder. Hier verstarb sie am 2. Februar 2006. 

Am 15. April 1955 trat die Gräfin in den Tierschutzverein Bamberg ein und blieb ihm als 
Mitglied bis zu ihrem Tod – fast auf den Tag genau 51 Jahre! – treu.

Wir gedenken unserem ältesten Mitglied in Ehrfurcht!

(Auszug aus: Christine Freise-Wonka, Bamberger Frauengeschichten 2006)

Mein Wunsch wäre, dass dieser Funke der Begeisterung auch auf Sie, lieber Leser, über-
springt. Wir haben Ihnen außer Arbeit, auch etwas Tolles zu bieten: eine funktionierende 
Gemeinschaft von Gleichgesinnten, die das Ziel vereint, unseren auf uns angewiesenen 
Mitgeschöpfen nach besten Kräften zu helfen.
Wie wahr sind doch die Worte:
„Was wir den Tieren tun, geben sie uns tausendfach zurück.“  
Wäre das nicht auch etwas für Sie?
Unsere Tiere und wir jetzigen Ehrenamtlichen brauchen Sie und würden Sie gerne in 
unserem Kreis willkommen heißen!

Es grüßen Sie herzlich vom Tierheim BERGANZA Bamberg aus  
Ihre

 Dr. Liebhard Löffler Fritzla
 1. Vorsitzender des Tierschutzvereins Bamberg e.V.
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für die artgerechte Hundeerziehung und -haltung

���������������������������������������������������

�������������������������������������������������������������

��������������������������������������������������������

�����������������������������������

�������������
���������������������������������������������������� � �� �� � �� ��

� � � � � � � � � � � � � � � �

������������������

����������������������������������������� ������ �� ��
����������� �� ���

����������������������
����������������������
�������������
���������������
����������
�����������

��������������������
���������������������������

������ ������������ � � � � � � � � � � � � � � �

�������������
�����������������

������������������������������������
�������������������������������

�����������������������

������������������������������������
���������������������������������������
���������������������������������

Wilde-Rose-Biere

im Ausschank
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Heimliche Gefährten der Nacht, ein Wildtier im Garten
Igel gehören zu den besonders geschützten Tierarten. Das Bundesnaturschutzgesetz ver-
bietet, sie zu fangen und in Besitz zu nehmen. Es ist jedoch zulässig, verletzte, kranke 
oder – ab November – untergewichtige Jungigel aufzunehmen, um sie gesund zu pflegen. 
Es gibt allerdings nur wenige Situationen, in denen einem Igel wirklich geholfen werden 
muss. Grundsätzlich gilt: nicht jeder Igel braucht Hilfe, aber jede Hilfe muss richtig sein. 
Gut gemeinte, falsche Hilfe führt oft zum Gegenteil. Das Tier wird aus seiner gewohnten 
Umgebung herausgerissen und verliert dann oft Verhaltensmuster, die es zum Überleben 
in der freien Natur dringend benötigt. Es kann bleibende Schäden davontragen.

Viel zu früh, oft schon im September, erreichen mich Anrufe von besorgten Menschen, die 
glauben, dass die kleinen, im Herbstgarten herumstromernden Wesen, der Hilfe bedürfen. 
In Deutschland werden rund 50% aller Igel im August geboren, 30% im September. Im 
Alter von 25 Tagen verlassen die Kleinen erstmals das Nest. Sie unternehmen kleine Aus-
flüge, bei denen sie damit beginnen, feste Nahrung aufzunehmen und das schon selbstän-
dig, ohne Muttertier. Das bedeutet: nicht jedes Igelkind, das allein unterwegs ist, ist ein 
Waisenkind! Mit sechs Wochen sind die Jungigel schon selbständig und gehen allmählich 
ihre eigenen Wege. Wer also in guter Absicht ein solches Tier aufnimmt, schadet ihm. 
Denn: jetzt, im September ist der Tisch der Natur noch reich gedeckt. Gut für die jungen 
Stacheltiere, denn sie müssen die Zeit fleißig zum Speckanfressen – pro Tag sieben bis zehn 
Gramm - nutzen, denn das ist der Garant für ihr Überleben im Winter. So wird klar, dass 
ein Eingreifen des Menschen erst ab Mitte November, je nach Witterung, gegebenenfalls 
sinnvoll sein kann. Allerdings nur, wenn das Tier deutlich unter 500 Gramm Gewicht auf-
weist. Eine Studie der wildbiologischen Gesellschaft in München (WGM) zeigt, dass sogar 
Jungigel mit einem Oktobergewicht von 300 Gramm von der Frühlingssonne im darauffol-
genden Jahr geweckt wurden. 
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Auch wenn Sie bei uns nicht AKTIV tätig werden wollen–
Ihre stille Mitgliedschaft ist trotzdem sehr wertvoll!

IHR BEITRAG HILFT UNSEREM TIERHEIM!

IHRE MITGLIEDSCHAFT VERGRÖSSERT UNSERE SOLIDARGEMEINSCHAFT

Anträge auf Mitgliedschaft fi nden Sie in diesem Heft!

Die wichtigste und beste Unterstützung im Herbst und auch im Frühjahr ist das rechtzeitige 
Einrichten einer Igelfutterstelle im Garten. Solche Futterstellen helfen Igeln, die nicht das 
notwendige Überwinterungsgewicht haben, in ihrer natürlichen Umgebung zu überleben. 
Ein Herausnehmen aus der Natur durch den Menschen, was eine Gefangenschaft der be-
wegungsfreudigen Wildtiere von bis zu sieben Monaten im Tierheim oder einer Igelauf-
fangstation bedeutet, würde sich durch eine solche Maßnahme erübrigen.

Für den Futterteller im eigenen Garten eignen sich Dosenfutter für Katzen, ungewürztes 
Rührei, Igeltrockenfutter oder eine Mischung von allem. Um die Futterstelle vor Regen, 
Vögeln und Katzen zu schützen, stellt man den Futterteller abends in einen umgestürzten, 
stabilen Karton oder Kasten, in den man vorher einen etwa zehn mal zehn Zentimeter 
großen Eingang herausgeschnitten hat. Flache Wasserschalen im Garten sind ideale Igel-
tränken. Auf keinen Fall darf Milch angeboten werden, denn sie verursacht bei unseren 
Stacheltieren Durchfall. 

Falls es dennoch dazu kommt, dass ein Igel aus wichtigen Gründen zuhause überwintert 
wird, muss der dazu erkorene Raum ausreichend Bewegungsspielraum bieten. Geeignet 
ist z.B. ein ausbruchsicherer Kellerraum oder ein Treibhaus, denn ein Igel legt während der 
Nacht Wegstrecken zwischen einigen hundert Metern und mehreren Kilometern zurück. 
Ein Notüberwinterungsquartier muss also mindestens sechs Quadratmeter zur Verfügung 
stellen. In kleineren Räumen leiden Igel häufi g an Muskelabbau, der wiederum die Über-
lebenschancen in der Natur dramatisch mindert. Viel zu wenig bekannt ist auch, dass 
Jungigel, die überwintert werden müssen, im darauffolgenden Frühjahr in der Regel nicht 
vor Mitte bis Ende April ausgewildert werden können. Einerseits heißt Igelschutz also im 
Überwinterungsfall, dass das Inobhutnehmen und fachgerechte Halten einen langen Zeit-
raum in Anspruch nimmt, andererseits hat dies nur die gewünschte Wirkung, wenn die 
Tiere, sobald sie sich in der Natur selbständig erhalten können, unverzüglich in die Freiheit 
entlassen werden. 

Igel sind Reviertiere. Sie dürfen deshalb – vor allem im Herbst – nicht in ein neues Revier 
verbracht werden. Sie haben nämlich zu dieser Zeit in der Regel bereits ihr Winterquar-
tier eingerichtet. Wenn Igel also nachts auf der Fahrbahn angetroffen werden, sollten sie 
höchstens zehn Meter weit von dieser Stelle in ihrer Laufrichtung abgesetzt werden, um 
sie vor dem Überfahrenwerden zu schützen.

Informationen zum artgerechten Igelschutz erhalten Sie bei unserem Tierschutzverein oder 
bei Marion Hymon-Löffl er, Telefonanschluss unter: 09549 - 77 55.
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Miró (vormals „Kalle“)
Anfang April 2005, unsere alte Dame „Daisy“ war bereits sehr krank und hatte nur noch 
wenige Wochen zu leben, haben wir das Tierheim besucht, um nach einer neuen Katze 
Ausschau zu halten, damit unsere „Sophie“ (Katzendame 3 Jahre, ebenfalls aus dem Tier-
heim) nicht allein ist. 

Wie oft, waren reichlich Katzen da, aber keine, wo der Funke so-
fort übersprang. Da bekamen wir den Tipp, dass der „Mohrenhof“ 
auch noch einige Kandidaten beherbergt. Sofort wurde ein Termin 
für den 10. April 2005 vereinbart und die Besichtigung gestartet.

Unter anderem wurde dort ein Kater gepflegt, der von seinem Vor-
besitzer schwerst misshandelt wurde. Er hatte ein zertrümmertes 
Hinterbein, ein gebrochenes Vorderbein, angebrannte Ohren, ab-
geschnittene Schnurrhaare und – kein Wunder - natürlich diverse 
seelische Schäden. 

Die erste Bein-OP hatte der arme Kerl schon hinter sich. Auf 2 Beinen und einem Gips kam 
er uns entgegengehumpelt und ließ sich kraulen. Keine 5 Minuten später hatte Miró unser 
Herz erobert. Die Entscheidung fiel schnell. Wir durften ihn probehalber mitnehmen.  Zu-
hause angekommen, inspizierte er erst einmal sein neues Reich, um dann völlig erschöpft 
2 Stunden zu schlafen.

Die beiden Katzendamen haben ihn zuerst mit sehr viel Scheu beobachtet, klar, ein Kater 
der so eigenwillig läuft, war ihnen auch noch nicht untergekommen.

12. April 2005 : Miró hat es irgendwie geschafft, den Gips von seinem Vorderbein zu mon-
tieren und schaut uns ganz stolz an, als ob er großartiges geleistet hätte. Schnell mit ihm 
in die Tierklinik. Gott sei Dank alles ok, jedoch bekommen wir die Aufgabe, den kleinen 
Racker ruhig zu halten. Einen Sack Flöhe zu hüten wäre einfacher gewesen. Miró hatte 
soviel Willen wieder zu laufen und zu springen, dass es für uns richtig Arbeit war. Barrieren 
waren für ihn nur eine Herausforderung, aber niemals ein Hindernis. 

Zwei Wochen später dann die Röntgenkontrolle: Bruch bereits verknöchert, alles gerade 
zusammengewachsen.

Also OP-Termin 2 am 13.5.2005 für das weitaus schwierigere Bein.

Am Abend holen wir Miró aus der Klinik. Er schläft immer noch. Die Operation hat wohl 
sehr lange gedauert. Zuhause haben wir uns dann zur rund-um-die-Uhr Betreuung einge-
richtet.

Immer wieder neu betten, weil alles nass ist. Stundenlang kraulen und ruhig halten, versu-
chen, ihm etwas zu trinken zu geben. Katzenmilch ist das höchste für Miró. In der Nacht 
schläft er direkt neben dem Bett, damit er bloß nirgendwo runterfallen kann.

2 Tage bewegt er sich kaum, lässt sich zur Katzentoilette tra-
gen und am liebsten per Hand füttern. Unsere alte Dame „Da-
isy“ putzt ihn liebevoll, obwohl sie sich selbst kaum noch auf 
den Beinen halten kann. Wir lernen perfekt „katzisch“. Jeder 
Ton hat seine Bedeutung.
Am dritten Tag unternimmt er selbständig die ersten Laufver-
suche, immer und immer wieder, auch wenn er noch so oft 
umkippt, außerdem braucht man ja nur zu „rufen“, irgendei-
ner kommt immer angerannt, um ihm zu helfen. 
Täglich können wir Fortschritte beobachten. Unser kleiner 
Kämpfer trainiert und schläft und trainiert und schläft.

10



Die Tiere bedanken sich auch recht herzlich
bei der Theatergruppe Staffelbach, für die Spende

vom 01. Februar 2006 in Höhe von 300,- Euro!!!

Nach zwei Wochen werden die Fäden gezogen, die Narbe ist 
gigantisch für den kleinen Kerl. Langsam wächst auch das Fell 
wieder über der Wunde. Der Heilungsprozess macht weitere 
Fortschritte. Miró übernimmt nun die Aufgabe, unsere alte Dame 
zu pfl egen, die sich nun kaum noch bewegt. Kurz darauf schläft 
Daisy ein. Es scheint fast so, als ob sie nur darauf gewartet hätte, 
dass es Miró wieder besser geht. 

Miró entwickelt sich zum tollpatschigen Wildfang. Nichts ist mehr vor ihm sicher. Stühle, 
Sessel und alles bisher Unerreichbare werden erklommen, leider geht das nicht immer gut. 
Ein Donnerschlag: Miró hat das Gleichgewicht verloren und ist irgendwo runtergefallen. 
Jetzt humpelt er wieder. Doch der Schreck ist auf allen Seiten größer als der Schaden.

Jetzt ist ein Dreiviertel-Jahr vergangen. Ein bisschen tollpatschig ist er immer noch: fällt aus 
dem Bett oder vom Sessel oder sonst irgendwo runter, meist wenn er mit Sophie rauft oder 
versucht, dorthin zu kommen wo sie ist. Mittlerweile kann er aus dem Stand gut einen Me-
ter hoch springen, das reicht zwar nicht um Sophie einzuholen, aber er beobachtet genau, 
welche Wege sie geht und so hat er es bereits bis auf zwei Schränke geschafft. Auf Dauer 
ist wohl nichts mehr vor ihm sicher. 
Miró dankt uns mit seiner ganzen Art unsere Mühe, ihn zu pfl egen. Er ist ein unermüdli-
cher Schmuser, ein begeisterter Spieler und Alleinunterhalter. Durch seine Operation hat er 
lange Zeit die Hinterbeine nicht belastet. Eine zirkusreife Vorstellung auf den Vorderbeinen 
ist das Ergebnis. 

Vielleicht Bambergs einzige Katze, die auf den Vorderbeinen läuft und dann in Zeitlupe die 
Hinterbeine abstellt.

Über Miró könnte man täglich schreiben, er steht mit uns auf, isst (pardon frisst) gleichzei-
tig mit uns oder klaut sich was, duscht mit, schläft mit, putzt mit, räumt mit auf, kurzum 
er lässt einen den ganzen Tag nicht aus den Augen.

Ein herzliches Dankeschön an alle, die daran geglaubt haben, dass Miró wieder gesund 
wird. Er ist eine absolute Bereicherung für unsere Familie. Roswitha Barnet
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Was sagt mein Hund
Einer der häufigsten Gründe, warum Probleme mit dem Hund entstehen, ist der, dass der 
Mensch einfach nicht richtig versteht, was sein Hund ihm sagen will. So entstehen zahlrei-
che Missverständnisse, die ein friedliches und angenehmes Miteinander zwischen Mensch 
und Tier erschweren oder sogar unmöglich machen können.

Dabei redet ihr Hund beinahe unentwegt mit seinen Menschen und seinem gesamten Um-
feld und versucht sogar, sich auf ihr Verhalten und ihre Sprache einzustellen. Sollte man 
sich da nicht zumindest bemühen, seinem Vierbeiner die gleiche Anerkennung zu geben? 

Hunde haben außer der Möglichkeit, sich durch Bellen, Knurren, Winseln oder Heulen 
bemerkbar zu machen, eine außerordentliche Vielfalt an körpersprachlichen Signalen, die 
auch dem Menschen klare Auskunft geben können, was in einem Hund vorgeht. Alle diese 
Signale sind von Hund zu Hund zwar unterschiedlich stark ausgeprägt, ähneln sich aber 
grundlegend. So wedelt der eine Hund beim nach Hause kommen seines Herrchens nur 
leicht mit dem Schwanz, während es einen anderen vor Körpereinsatz beinahe von den 
Füßen reißt.

Die Botschaft ist dieselbe: „Schön, dass Du da bist!“. Aber Hunde zeigen noch weit mehr 
als das freudige Wedeln etwa zur Begrüßung oder bei einem Spiel.

Hunde haben viele Strategien entwi-
ckelt, um Auseinandersetzungen zu 
vermeiden. So wird starrer Augen-
kontakt vermieden, die Tiere lecken 
sich die Nase oder die Schnauze, um 
mitzuteilen, dass sie keinen Ärger 
wollen. Manche Hunde geben auch 
Schmatzgeräusche von sich, beginnen 
demonstrativ am Boden zu schnüffeln 
oder drehen der für sie bedrohlich 
wirkenden Situation den Rücken zu. 
Wenn also ihr Hund demnächst beim 
Gassi gehen um einen seiner Artge-
nossen in einem Bogen herumläuft, 
dabei versucht, auffällig am Boden zu 

schnuppern und eventuell sogar bemüht ist, sich möglichst klein zu machen, verhindert er 
damit sehr wahrscheinlich gerade einen drohenden Konflikt. Schimpfen Sie ihn also nicht, 
sonst wird er eventuell demnächst, um es ihnen recht zu machen, genau das gegenteilige 
Verhalten zeigen, und wer freut sich schon darüber, wenn sein Hund dauernd mit Art-
genossen in wüstes Wettbellen oder gar Kämpfe gerät. Mit einem genau gegenläufigen 
Verhalten, nämlich den Körper möglichst groß erscheinen zu lassen, wobei zum Beispiel 
der Kopf hoch erhoben und der Schwanz hoch getragen wird, mit direktem Anschauen 
oder gar Anstarren, gezieltem Hinlaufen und eventuell sogar Weg verstellen, will ein Hund 
seinen Vorrang gegenüber einem anderen Hund oder auch Menschen behaupten. Die Un-
terschiede in der Körpersprache sind auf dem ersten Bild ganz deutlich zu erkennen.

Häufig wird behauptet, ein draufgängerischer Hund, der alles und jeden anbellt, anknurrt 
oder vielleicht sogar angreifen will, sei dominant, also in der Rangfolge besonders hochste-
hend. In Wahrheit ist dieser Hund aber zumeist höchst verunsichert oder verängstigt, und 
versucht, sich durch abschreckendes Verhalten und Drohen zu schützen. Schreien hilft in 
solchen Situationen übrigens gar nichts, da es den Hund entweder motiviert: „Mein Herr-
chen will den Jogger also auch verjagen!“ oder noch mehr Angst auslöst: „Mein Frauchen 

Dr.med.vet. Renate Jones: Aggressionsverhalten bei Hunden.
Auch nette Hunde streiten. Stuttgart 2003. S. 46.
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ALLEN INSERENTEN
EIN LICHES DANKESCHÖN!
SIE HABEN ZUM ZUSTANDEKOMMEN

DIESES HEFTES BEIGETRAGEN!
DAMIT UNTERSTÜTZEN SIE AKTIVE TIERHILFE!

Wir bitten alle Leser, diesem Engagement
Rechnung zu tragen und bei Ihren Einkäufen

unsere Inserenten zu berücksichtigen!

hat ja auch Angst, dann muss es ja wirklich schlimm sein.“ Verhalten Sie sich ihrem Hund 
gegenüber so, wie sich ein tatsächlich dominanter Hund verhalten würde: Bleiben Sie 
möglichst ruhig. Verbieten Sie ihrem Hund ruhig aber bestimmt ein Verhalten, das Sie 
nicht wünschen und loben Sie ihn sofort, wenn er es richtig macht. Wie soll der Hund an-
sonsten genau erfassen, was Sie von ihm wollen? Einen Hund zu schlagen ist ein absolut 
indiskutables Verhalten und beweist im Endeffekt nur die Unfähigkeit des Hundehalters. 
Dominante Tiere sind ruhige und ausgeglichene Wesen, die sich nicht dauernd in Ausei-
nandersetzungen verwickeln lassen oder ständig ihren Rang darstellen müssen. Solche 
charakterstarken Tiere werden beispielsweise gezielt als Blinden– oder Behindertenhunde 
ausgebildet, weil sie die Nerven bewahren können und daher zuverlässig ihrem Menschen 
helfen.

Seinen eigenen oder auch einen fremden Hund 
besser zu verstehen, hilft also, ein stressfreies Zu-
sammenleben zu erreichen oder auch Angst vor 
Hunden besser in den Griff zu bekommen. Und 
das kann schließlich so schön sein…

Natürlich können hier nur ganz überblicksartige 
Hinweise zum Hundeverhalten gegeben werden.

Gute weiterführende Informationen bieten unter 
anderem folgende Bücher:

Dr.med.vet Renate Jones: Aggressionsverhalten 
bei Hunden. Auch nette Hunde streiten.
ISBN 3-440-09301-8

Christiane Rohn: Man nennt mich Hundefl üsterin. 
Die Geheimnisse der Verständigung mit dem Tier. 
ISBN 3-905319-88-8

Anja HiltmannCelina del Amo:
Probleme mit dem Hund verstehen und vermeiden. 
Stuttgart 1999. S. 26.
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Fertigung

     von

Wintergarten

Zimmer-/ Haustüren

Exklusiver Innenausbau und

Möbel nach Maß

Werkstatt:

zur Mühle 3 - 96138 Unterneuses

Tel. und Fax 09546 / 212

A. Waßmann
                      Schreinerei
                                           Höhenstraße 26

                                              96158 Reundorf

                                                              Tel. 09502 / 7330

                                                                Fax 09502 / 8643
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Siemensstraße 29 · 96050 Bamberg
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Unser Verein im Jahresablauf 
Nach den Neuwahlen am 6. April 2005 kam mit dem „Tag der offenen Tür“ am 12. Juni 
2005 die erste große Herausforderung auf die neue Vorstandschaft zu. Bei dieser Veranstal-
tung paßte alles, die Einnahmen übertrafen mit 7.200 Euro das Vorjahresergebnis. Dieter 
Matzer wurde Ehrenmitglied.
Am 30. September wurden die neuen Regeln für Hundeausführer/ -innen vorgestellt. Ihre 
Einhaltung gibt den Ausführern und dem Verein rechtliche und vor allem auch versiche-
rungstechnische Sicherheit. Flankierend wurden Seminare unter Leitung der Hundetherapeu-
tin Nadja Sultan durchgeführt.
Neue Sammeldosen mit neuen Tiermotiven wurden im Herbst beschafft. Eine dem Tier-
schutzverein verbundene Werbegrafikerin aus Düsseldorf, Claudia Lohmann, übernahm die 
Entwürfe, Firma Knetsch die Fertigstellung. Beide arbeiteten kostenlos. Moni Braun und Lars 
Reichelt regelten die Organisation der Sammeldosenbetreuung neu. Um die Betreuung des 
Flohmarktes kümmern sich Gaby und Heiner Bezold, sowie Michaela Weinzierl. Das Tier-
heimheft machen jetzt Gaby Bezold & Team, sowie Thomas Neppig. Es gibt Hoffnung für ein 
Wiederaufleben der Jugendgruppe.
Zwei Arbeitseinsätze für Gebäude und Außenanlagen, durchgeführt von Ehrenamtlichen am 
8., 10. und 12.11.2005, ersparten dem Verein Kosten in Höhe von ca. 1.500 Euro.
In der neuen Reihe „Kunst & Tierschutz“ machte Dr. Christine Freise-Wonka am 11. Oktober 
2005 einen gelungenen Anfang mit ihrem Vortrag „Der Affe am Fürstenportal“. Sie verzich-
tete auf ein Honorar. So auch Prof. Bauer bei seinem mit großem Beifall aufgenommenen 
Benefiz-Klavierkonzert am 5. November.
Der Weihnachtsbasar am 27. November war ein großer Erfolg. Trotz etwas geringerer Be-
sucherzahlen konnte das Ergebnis des Vorjahres erreicht werden. Alle Anwesenden freuten 
sich mit und für Opa Rudi über seine Ernennung zum Ehrenmitglied.
Am 14. Januar 2006 gab es ein Novum: Jäger, Jagdbehörde und Haustierbesitzer sprachen 
über das Thema Haustierabschuß. Statt immer nur übereinander zu reden, ist man erstmals 
in ein Gespräch miteinander eingetreten.
Das Ergebnis der Hauslistensammlung lag über dem des Vorjahres. Die größten Summen 
brachten zusammen: Marion Hymon-Löffler mit 3.202 Euro, Fr. Markert mit 765 Euro und 
Fr. Kirschenlohr-Burk mit 620,50 Euro. Die meisten Einzelspenden konnte Fr. Markert ein-
sammeln.
Zu dem Thema des Berichtszeitraumes wurde die Vogelgrippe. Die Auswirkungen auf Tier-
heim und Tierschutzverein Bamberg hielten sich erfreulicherweise in Grenzen. Bei den Tier-
beständen, hier vor allem im Katzenbereich, war der Einfluß der Geflügelpest spürbar, in 
anderen Regionen war es schlimmer. Unsere Hauptaufgabe lag vor allem darin, das Informa-
tionsbedürfnis der Tierbesitzer in zahlreichen Telefonaten und Einzelgesprächen zu befriedi-
gen. Dank allen Betroffenen für ihre Umsicht und Besonnenheit!
Der Osterbasar am 2. April 2006 spielte eine gute Summe für unsere Arbeit ein. Wir konnten 
uns über ein Plus von etwa 15% gegenüber dem Vorjahr freuen.
Die Jahreshauptversammlung am 10. Mai 2006 brachte neben Bericht und Entlastung der 
Vorstandschaft auch Nachwahlen. Zurück traten Curd Mohr und Peter Schickel. Neu in den 
Vorstand wurden gewählt Herr Gebhardt, in den Beirat Frau Dr. Pflaum.
Höhepunkt des Abends waren Ehrungen. Frau Annemarie Seidel wurde zum Ehrenmitglied, 
Herr Theodor Zeitler zum Ehrenvorstand ernannt. Er erhielt zusätzlich die höchste zu verge-
bende Ehrung des Landesverbandes Bayern. Näheres als Extrabericht in diesem Heft.
                                                                                           Dr. Liebhard Löffler

 1. Vorsitzender des Tierschutzvereins Bamberg e.V.
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Morgenstern-Naturkosmetik  hergestellt in Bamberg

* ätherische Öle * Räucherwaren * Kerzen
* gesundheitsfördernde Produkte

* biologische Wasch- und Putzmittel, Seifen u.v.m.

Nahrungsergänzung und Pflegebedarf für
Hunde und auch andere Tiere

Zinkenwörth 9  –  96047 Bamberg  -  Tel. 0951 / 227 26

����
�

18



Frettchen- Alarm
Es ist gegen 20 Uhr am 8. Oktober 2005. Der Tierheimleiter Hannes Krebs ist endlich 
zu Hause, hat Besuch, denkt an einen gemütlichen Feierabend. Doch dann klingelt, wie 
an vielen anderen Tagen auch, noch spät abends sein Handy - die Polizei. Es geht um 
eine Klinikeinweisung. Aus der nun leeren Wohnung sind Tiere abzuholen - angeblich 
11 Frettchen.

Sofort macht sich Hannes Krebs 
zusammen mit seinem Neffen auf 
den Weg. Unter der angegebe-
nen Adresse gelangen sie zu einer 
komplett verwahrlosten Wohnung. 
Überall Dreck, Müll, Gestank und 
Unordnung. Drinnen finden sie di-
verse Käfige mit den Tieren vor. Die 
Behältnisse sind viel zu klein für die 
agilen, intelligenten Raubtiere. Eini-
ge von den Käfigen sind aus Platz-
mangel übereinander gestapelt.

Kommentarlos nehmen die Tier-
schützer die 11 Frettchen und brin-
gen sie ins Tierheim Berganza, wo 
die verstörten Tiere erst einmal in 
saubere Käfige umquartiert und 
versorgt werden. Die Kleintierpfle-
gerin wird am nächsten Tag die 
Geschlechtsbestimmungen vorneh-
men und den Gesundheitszustand 
überprüfen.

Eine Woche später meldet sich eine Krankenschwester, die mit der Vorbesitzerin in deren 
Wohnung etwas erledigen musste. Es seien weitere Frettchen im Schlafzimmer, verborgen 
unter Wäschebergen und Unrat, gefunden worden. Noch einmal werden fünf Frettchen 
aus der Wohnung geborgen, nach der längeren Zeit leider geschwächt und fast verhun-
gert. Nun sind es 16 Frettchen im Tierheim, deren Unterbringung im Kleintierhaus proble-
matisch wird.

Wieder eine Woche später wird unglaublicherweise noch ein 17. Frettchen aus derselben 
Behausung abgeholt, nach zwei Wochen nun in kritischem Zustand.

17 Frettchen, keines der Tiere kastriert oder geimpft, alle von Parasiten befallen. Dem Tier-
heim entstehen ca. 1.200 Euro Kosten, um die Tiere zu behandeln und kastrieren zu las-
sen. Und dann bleibt das Problem, für die Tiere geeignete, artgerechte Plätze zu finden.
Ein herzlicher Dank gilt in diesem Zusammenhang der Frettchenhilfe Schweinfurt, die et-
liche Tiere in Obhut genommen hat und bei der Vermittlung tatkräftig helfen konnte. 
Derzeit sind nur noch zwei Frettchen von diesem Einsatz im Tierheim und warten auf neue 
Besitzer.

Der Tierschutzverein Bamberg appelliert an alle Bürger, nicht wegzusehen! Die Geruchsbe-
lästigung aus der Wohnung war bereits im Treppenhaus auszumachen. Bitte verständigen 
Sie bei solchen Feststellungen umgehend das Ordnungsamt. Meist bedürfen die Bewohner 
dringend einer amtlichen Hilfe und wenn Tiere vorhanden sind, können sie um so eher 
befreit und kompetent versorgt werden.                                                        Irene Hohe 
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So fand ich meinen Partner mit der kalten Schnauze!
Endstation Tierheim! Das ist häufig die bittere Realität für 
Hunde, wenn es bei Herrchen und Frauchen nicht mehr läuft. 
Lästig geworden, überflüssig, abgeschoben. Aber was tun, wenn 
keiner von beiden den lieb gewonnenen Vierbeiner hergeben 
will? Dann muss einer, in dieser Geschichte ich, einen neuen 
treuen Weggefährten suchen. Mein Weg führte mich Anfang 
2003 auch zum Tierheim Bamberg. Rassen waren mir eigentlich 
egal, es sollte aber eine Hündin sein. Seit 2001 bin ich schon als 
Hundeführer aktiv, zusammen mit der „Neuen“ wollte ich auch 
wieder ein Rettungshundeteam bilden. Ein paar Details musste 
ich also von Anfang an beachten:

es sollte ein gut sozialisierter Hund sein, der auf Menschen zugeht und Spaß am Spie-
len hat. Gegenüber fremden Menschen und fremden Hunden darf er sich nicht aggressiv 
zeigen oder zu ängstlich reagieren. Der Rest ist dann Training und liegt in der Hand des 
Hundeführers und der Ausbilder. Mit diesen Ansprüchen und einem Bild im Kopf, das 
eigentlich meinem ehemaligen Hund 
entsprach, machte ich mich auf zum 
Tierheim. Natürlich in Begleitung, vier 
Augen sehen mehr als zwei. Auch 
wenn es fast unglaublich erscheint, 
aber ein Hund war uns schon vom 
Parkplatz aus aufgefallen: er thronte 
tatsächlich auf dem Dach einer Hun-
dehütte im Freiauslauf und schaute 
herum, was die anderen so machen. 
“Schau mal, der Schwarze“ sagte mei-
ne Begleitung. Natürlich war der mir 
auch schon aufgefallen, ein  richtiger 
„Chef“ und optisch genau, wie ich ihn 
mir vorgestellt hatte. Dieses Tier war 
dann auch gleich unsere erste Anlauf-
stelle: eine einjährige Hündin,  auf den ersten Blick  perfekt! Mittlerweile war „Schiwa“, 
den Namen hatten wir auch herausbekommen, zum Zaun gekommen, um die Kinder zu 
begutachten, die sich da versammelt hatten. Sie schien einen Riesenspaß zu haben!

Ohne noch groß zu zögern lief ich dann auf der täglichen 
Gassirunde mit und stellte dem Tierheimhelfer ein paar Fra-
gen. Schiwa gefiel mir auf Anhieb, und das war dann auch 
schon der Beginn einer tollen Freundschaft zwischen Mensch 
und Hund.

Es folgten gemeinsame Spaziergänge. Zu jeder Öffnungszeit 
des Tierheims führte ich Schiwa aus. Längst war für mich klar, 
dass ich sie nehmen würde - aber auch der Zeitpunkt sollte 
stimmen. Zwei Wochen Urlaub hatte ich dann genommen, 
um Schiwa in ihr neues Zuhause einzuführen. Kurze Kontrolle 
noch vom Tierheim, ob der Hund in ordentliche Verhältnisse 
kommt, dann war alles klar.
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Wir waren sofort ein Team! An-
fangs war das Alleinlassen noch 
etwas problematisch. Einmal ist 
Schiwa sogar aus dem offenen 
Dachfenster gesprungen, um 
mir nachzulaufen. Gott sei Dank 
blieb sie unverletzt. Mit der Zeit 
lebte sie sich ein. Ein halbes Jahr 
brauchte sie, um sich richtig zu 
festigen. Mittlerweile hatten wir 
auch die Rettungshundearbeit 
aufgenommen. Schiwa lernte 
schnell und war mit Freude dabei. 
Durch das Tierheim war sie an 
andere Hunde gewöhnt und für 
ein Leckerli machte sie fast Alles. 
Problemlos meisterte sie den Eig-
nungstest für Rettungshunde und 
im November 2004 legten wir die VDH Begleithundeprüfung ab. Im April 2005 folgte 
dann die Prüfung zum Rettungshund in der Flächensuche. „Vom Tierheimhund zum Ret-
tungshund“ in nur zwei Jahren, das war schon eine tolle Leistung. Das ist natürlich nicht 
nur  mein Verdienst, sondern die Mannschaft vom Roten Kreuz und natürlich der Hund 
selbst haben diese Leistung möglich gemacht. Ich bin vor allem stolz auf meine damalige 
Entscheidung, im Tierheim nach einem neuen Hund zu suchen. Das war auf jeden Fall die 
beste Entscheidung!

Wenn es irgendwie möglich ist, habe ich meinen Hund bei mir. Beim Essen im Lokal, beim 
Einkaufen und auch im Urlaub. Wir trainieren viel, mindestens zwei Mal pro Woche. Schi-
wa ist für meine Vorhaben genau der richtige Hund. Ich bin froh, dass es Tierheime gibt, 
denn dort hat man die Auswahl. Für jemanden, der weiß, was mit Hundehaltung verbun-
den ist, kann jederzeit ein passender Hund dabei sein.

Sollte ich bei einem Leser das Interesse an der Rettungshundearbeit geweckt haben, als 
Aktiver oder auch als Sponsor für diese Ehrenamtliche Tätigkeit, können sie sich gerne mit 

mir, dem Staffelleiter der  BRK 
Rettungshundestaffel Donners-
dorf  in Verbindung  setzen. 
Habe ich Ihr Interesse an einem 
eigenen Hund geweckt? 

DANN SCHAUEN SIE DOCH 
MAL IM TIERHEIM VORBEI!

Alexander Sommer
BRK Schweinfurt,

Tel.: 0175/ 3 33 29 58
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Ein trauriger Rekord - Pflegestellen gesucht
Im Jahr 2004 berichtete der Tierheimleiter Hannes Krebs bereits von einem Rekord: 
über 600 Katzen beherbergte das Tierheim Berganza auf das Jahr verteilt.
Im Jahr 2005 war diese Anzahl bereits im Oktober erreicht, und es war kein Ende abzuse-
hen. 

Neben vielen Abgabetieren und Findlingen treibt vor allem eines die Zahlen rasch in die 
Höhe: Katzenmütter mit Babys oder Katzenbabys ohne deren Mütter.
Doch so einer Katzenfamilie kann im Tierheim niemand gerecht werden. Wird eine Katzen-
mutter mit ihren Kindern abgegeben, benötigen die Tiere über Wochen hinweg ein eige-
nes Katzenzimmer, und mit nur 8 Zimmern ist das Katzenhaus dafür nicht ausgestattet.
Für Würfe, die ohne deren Mutter ins Tierheim kommen, ist das Erkrankungsrisiko 
immens. Die kleinen Kätzchen verfügen über keinen Impfschutz oder Pflege, und die 
Autoimmunsierung durch die Mutter bzw. Muttermilch entfällt. Hinzu kommt, dass die 
Begebenheiten in der Quarantänestation zu beengt sind, um Katzenbabys über längere 
Zeit unterzubringen.

Deswegen versuchen wir, für diese Fälle 
Pflegefamilien zu gewinnen: Katzenel-
tern auf Zeit, vor allem in den Monaten 
von Mai – Oktober, in denen wir mo-
natlich ca. 100 Katzen aufnehmen (und 
glücklicherweise, dank Ihrer Mithilfe 
auch wieder vermitteln können). An die-
ser Stelle sei all den engagierten Leuten, 
von denen wir hier bereits Unterstützung 
erhalten, ganz herzlich für ihre Mühen 
gedankt. Das ist Tierschutz direkt an der 
Basis, und die Kätzchen erhalten liebe-
volle Betreuung von Anfang an.

Doch wir suchen dringend noch weitere 
Pflegeplätze, auch z. B. für einzelne Kat-
zenbabys, die unbedingt eine freundli-

che Bezugsperson brauchen oder gelegentlich für erwachsene Tiere, die im Tierheim völlig 
verängstigt und verstört sind.

Welche Anforderungen sollte ein solcher Pflegeplatz erfüllen?
- es sollte Zeit für die Tiere vorhanden sein und Geduld, um z. B. verwilderte Kätzchen 

behutsam an den Menschen zu gewöhnen
- ein separates Katzenzimmer, wenn eigene Tiere vorhanden sind, um Ansteckungsgefah-

ren zu vermeiden
- es muss die Möglichkeit bestehen, die Tiere im Krankheitsfall zum Tierarzt zu bringen (die 

Kosten für die Behandlung trägt der Tierschutz)
- die eigene Persönlichkeit sollte stabil sein, denn es ist nicht immer selbstverständlich, 

dass alle Tiere eines Wurfes gesund und munter bleiben, und gerade dann brauchen die 
Kätzchen ihre Aufmerksamkeit

Wäre das vielleicht eine Aufgabe für Sie?
Sprechen Sie das Personal im Katzenhaus unverbindlich darauf an!

Die Vermittlung der Tiere erfolgt über das Tierheim mit den üblichen Schutzverträgen.
Optimal wäre es, wenn die Tiere bis zur Vermittlung in ein neues Zuhause in der Pflegestel-
le bleiben könnten.                                                                                         Irene Hohe
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Anuschka, geb. ca. 00, musste ein Auge entfernt werden. 
Sie hatte große Schmerzen und mochte sich deswegen 
nicht anfassen lassen. Nun ist längst alles gut verheilt und 
Anuschka ist recht verschmust und anhänglich geworden, 
wenn sie es will. Sie ist eine Lady mit Persönlichkeit, die 
ein ruhiges Zuhause ohne Kinder haben möchte. Mit einem 
freundlichen Hund würde sie sich problemlos arrangieren. 
Anuschka sitzt unverdient schon viel zu lange im Tierheim, 
wo ihr der Alltag viel zu stressig ist.

Hi, ich heiße Patty, bin eine bildschöne, kastrierte Jagdmix-
hündin aus Italien und im Febr. 03 geboren. Schon seit Mai 
2004 lebe ich im Berganza. Warum schon so lange? Naja, 
ich suche Ruhe und Geborgenheit, daher möglichst einen 
Platz ohne Kinder, und brauche viel Zeit, um Vertrauen 
aufzubauen. Dabei bin ich eigentlich verschmust, besitze 
keinen Jagdtrieb und wäre auch als Zweithund geeignet. 
Bei mir funkt es halt nicht immer sofort. Bitte gebt mir doch 
endlich eine Chance!

Mucki, geb. ca. 03, eine sehr menschenbezogene, erzähl-
freudige Mäusefängerin und Hundefreundin. Die hübsche, 
verschmuste, grau-weiße Katze sucht dringend eine Fami-
lie, die ihr hilft, ihr inneres Gleichgewicht wieder zu finden, 
denn sie leidet im Tierheim unter Hautproblemen, die evtl. 
psychischer Natur sind. Sie sucht Menschen mit viel Zeit, 
um sie zu verwöhnen und die ihr Freilauf bieten können

Ja, das auf dem Bild bin ich, Arco, mit 10 Jahren nicht mehr 
der jüngste Schäferhund im Berganza, aber sicher keine 
schlechte Wahl. Bis letzten Dezember vegetierte ich noch 
in einem Hinterhofzwinger. Jetzt freue ich mich jedes Mal, 
gehegt und gepflegt zu werden und auf Spaziergänge im 
Grünen. Als Charmeur alter Schule möchte ich gerne noch 
mal liebe Menschen mit meiner Treue und Anhänglichkeit 
überzeugen. Ein Haus mit Garten ohne viel Treppen wäre 
ideal. Besucht mich doch mal im Berganza.

Eddi, geb. 05, ein frecher, selbstbewusster und sehr tempe-
ramentvoller Kater, der dringend Freilauf braucht. Er sollte 
einen Einzelplatz haben, weil er bei anderen Katzen gerne 
den Macho spielt. Eddi schmust und spielt gerne, wird dabei 
aber manchmal recht grob. Von daher wäre es gut, wenn 
seine Besitzer katzenerfahren sind und keine kleinen Kinder 
im Haushalt leben. Wenn man Eddi zu nehmen weiß, hat 
man einen Traumkater!

Hallo, Mobby ist mein Name, ich bin ein kastr. altdeutscher 
SH-Mix Rüde, seit Dez. 04 im Tierheim und 1997 geboren. 
Dabei zähle ich mich nicht zum alten Eisen. Früher lebte ich 
ausschließlich im Garten, bin daher auch etwas wachsam, 
sehne mich jetzt aber nach einem warmen Plätzchen bei 
erfahrenen Haltern. Ich mag Menschen sehr gerne, jedoch 
keine anderen Rüden. Ich bin noch sehr unternehmungslus-
tig und hoffe auf einen baldigen Tapetenwechsel.

Patty

Mucki

Arco

Eddi

Mobby

Anuschka
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Huckleberry & Finn
sind zwei Chinchilla-Böckchen und wurden 2003 geboren. 
Sie wurden am 21. Januar im Tierheim Berganza abgege-
ben. Huckleberry und Finn sind etwas zurückhaltend. Die 
beiden sind bisher leider nur ungeeignetes Futter gewöhnt. 
Jetzt müssen sie sich erst an ihr neues Chinchillafutter ge-
wöhnen.

Tagliatelle & Rigatoni
Wo findet sich für dieses ungleiche Liebespärchen ein Zuhause mit 
Freilauf? Tagliatelle, ca. 05 geb., zeigt sich bei fremden Menschen 
etwas zurückhaltend, ist aber sehr verschmust, wenn sie Vertrauen 
gefasst hat. Rigatoni, ein schwarzbrauner älterer Kater, überaus 
liebenswert und verschmust hat keine Zähne mehr, kommt damit 
aber prima zurecht. Er leidet ein wenig unter chron. Katzenschnup-
fen. Beide mögen sich sehr und sollen nicht getrennt werden. 

Julius hat man mich getauft, als ich nach jahrelanger ver-
wahrloster Haltung ohne Gassi 2004 ins Tierheim kam. Ich 
bin ein hellbraun-gelockter, kastrierter Hütemix und 1998 
geboren. Ich möchte als Einzelhund gehalten werden, 
brauche viel Platz und eine Aufgabe. Ich suche dringend 
erfahrene Halter von Hütehunden, die geduldig und kon-
sequent mit mir umgehen. Solchen Menschen zeige ich 
auch gerne meine andere Seite: witzig, charmant und voller 
Clownereien!

Schmittchen & Lukas
sind zwei kastrierte Merri-Böckchen und wurden wegen 
eines längeren Krankenhausaufenthaltes im Tierheim Ber-
ganza abgegeben. Sie wurden im Herbst 2005 geboren und 
sind lieb. Die beiden werden nur zusammen vermittelt.

Moppel kam als Findling aus der Gereuth zu uns ins Tier-
heim Berganza. Sie wurde ca. 2000 geboren und hatte eine 
Kopfverletzung. Moppel braucht etwas mehr Pflege als an-
dere Kaninchen, da ihr Po häufig gesäubert werden muss. 
Moppel verträgt keinen Salat. Sie ist ein sehr liebes und 
ruhiges Kaninchen und wurde, wie alle unsere Kaninchen, 
bereits gegen Myxomatose und RHD geimpft. Moppel ist 
unverträglich mit anderen Kaninchen.

Auch Ruby & Schnucki werden nur im Doppelpack vermit-
telt. Ruby, das Weibchen, ist 1999 geboren und sehr lieb. 
Schnucki ist das kastrierte Männchen und schon 1994 ge-
boren. Schnucki ist zwar auch lieb, aber etwas schüchtern. 
Beide haben Verdauungsprobleme, weshalb sie etwas mehr 
Pflege brauchen und auch nicht immer alles fressen dürfen.  
Die beiden werden nur gemeinsam vermittelt.

Julius 

Moppel

Ruby &
Schnucki
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Wer gibt Rex eine Chance – 2003
...hinter einem Haus, in einem engen, schmalen Gang zwischen Unrat, Holzabfällen, Zie-
gelresten und sonstigem Dreck - nur versehen mit einer alten, löchrigen Hütte ohne Stroh 
oder Decke - fristete ein 6-jähriger Schäferhund Namens Rex, seit Jahren sein Dasein... 

...Rex litt an einer beidseitigen chronischen Ohrenentzündung und einer Art Pilz an einem 
Ohr. Außerdem war ein Ohr überhaupt nicht mehr als Ohr erkennbar, da es sich zu einem 
tennisballgroßen Geschwür (gefüllt mit Eiter und Blut) verändert hatte. Rex hatte sichtliche 
Schmerzen und bekundete diese durch ständiges Schütteln des Kopfes...

Außerdem litt Rex an einer Prostataentzündung und hatte auch keinerlei Muskulatur auf-
zuweisen, da er auch nie Gassi geführt wurde....

Rex bekam seine Chance – 2004
Im April war es dann soweit. Nach über einem Jahr im Tierheim zog Rex in sein neues 
Zuhause. Obwohl er es nicht kannte, im Haus zu leben, hat er sich problemlos eingelebt 
und das Wohnzimmer als neue, große „Hundehütte“ angenommen. Er ist sehr brav und 
absolut anpassungsfähig. Tagsüber genießt er es, der „Herr im Haus“ zu sein. Er genießt 
die Ruhe, faulenzt und schläft sehr viel. Sobald aber das Wort „Gassi“ fällt, steht er bereit 
und geht auch bei Wind und Wetter sehr gerne spazieren. Rex hat aber auch noch andere 
Hobbys: Fressen, hier ist sein Motto: Schmeckt nicht, gibt’s nicht! Auch Schwimmen ge-
hört dazu, deshalb durfte er auch mit in den Sommerurlaub nach Italien. Weil er auch für 
sein Leben gerne Auto fährt und am liebsten in jeden offenen Kofferraum springen würde, 
war auch die lange Fahrt für ihn kein Problem – er hat sie verschlafen. In Italien angekom-
men war er gar nicht mehr vom Strand wegzubekommen. Rex ist wie ein Wilder ins Meer 
gerannt, geschwommen und hat die Wellen gejagt und in die Gischt gebissen.

Bedingt durch seine damalige schlechte Haltung hat Rex auch sehr starke Arthrose. Diese 
schritt weiter fort, und Rex ist immer schlechter ge-
laufen. Er wurde in der Tierklinik geröntgt und es 
wurde festgestellt, dass an der Wirbelsäule einige 
Wirbel zu einem faustgroßen Knochenbatzen ver-
wuchert waren und dieser auf die Nerven drückte. 
Rex musste dringend operiert werden, bevor die 
Nerven irreparabel geschädigt sind. Er wurde an 
der Wirbelsäule aufgeschnitten und der Tierarzt 
hat dort Knochen abgetragen. Nach dieser nicht 
gerade einfachen OP hat sich Rex aber sehr schnell 
und vor allem sehr gut erholt. Er kann wieder super 
laufen und ist auch absolut schmerzfrei. Rex muss 
sich natürlich schonen und soll auch keine Treppen 
mehr steigen, aber darauf kann man ja achten. 

Rex hat seinen Lebensmut nie verloren, und es hat 
den Anschein, als wollte er die Zeit, die man ihm 
genommen hatte, aufholen. Er genießt täglich sein 
neues Leben, und wir wünschen ihm, dass er das 
noch sehr, sehr lange tun kann.
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Wir kümmern uns um die Tiere, die abgegeben, ausgesetzt oder 
gefunden werden und versuchen, für jedes ein passendes Zuhause zu 
finden. Ob Hunde, Katzen oder Kleintiere (Hasen, Hamster, Frettchen, 
Mäuse, etc.), wir setzen uns für jeden ein.

Wir nehmen auch Pensionsgäste auf (außer Katzen) und betreuen sie 
während ihrer Abwesenheit.

Was wir dringend brauchen:
• Sammelbüchsen - Betreuer
• Sammelbüchsen - Aufsteller in Ihrem Geschäft, Ihrer Praxis, etc.
• Handwerker oder handwerklich Begabte für Arbeiten rund 
   ums Tierheim
• Leiter oder Betreuer der Tierschutzjugend
• Ehrenamtliche für alle Bereiche im und ums Tierheim
• Hundeausführer
• Hauslistensammler
• Sammler für Tombolapreise
• Anzeigensammler für das Tierheimheft
• Verteiler für das Tierheimheft an die Mitglieder, vor allem in 
   den Umlandgemeinden
Usw., usw., usw..............

Wenn Sie Freude daran hätten, in irgend einem der vielfältigen Arbeits-
bereiche des Tierschutzvereins aktiv zu werden, dann melden Sie sich bei 
der Vorstandschaft:

Dr. Liebhard Löffler, 
Tel: 09549 / 77 55

Ingmar Ermold, 
Tel: 0951 / 9 93 76 46

über Internet:
http: // tierheim.bamberg.de

Tierheimleiter Hannes Krebs:
Tel: 0951 / 6 24 92

Die Tiere und wir danken Ihnen für 
jedwede Hilfe.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Bis bald im Tierheim Berganza!

Tierheim   Berganza
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So erreichen Sie uns:
Adresse: Rothofer Weg 30, 96049 Bamberg
Geschäftspost: Postfach 11 03 36, 96031 Bamberg
Telefon: 0951/6 24 92
Fax: 0951/7 00 90 45
E-mail: tierheim.bamberg@gmx.de
Internet: www.tierheim.bamberg.de

Öffnungszeiten:
Mo, Mi, Fr von 13.00 -16.00 Uhr und Sa von 10.00 -13.00 Uhr
Am 1. Sonntag des Monats von 14.00 -17.00 geöffnet, an diesen Tagen aller-
dings keine Vermittlung von Tieren, Sonn- und Feiertags geschlossen.

Über die A73 kommend:
Am Autobahnkreuz Bamberg die A73 verlassen und auf die A70 Richtung 
Schweinfurt fahren. Dann wie über A70 kommend (s.u.) fahren.

Über die A70 kommend:
Die Autobahn bei der Ausfahrt 14 Anschlussstelle Bamberg-Hafen verlassen. 
Zuerst der Beschilderung Richtung Bischberg, und sobald Gaustadt ange-
schrieben steht, dieser Beschilderung nach Gaustadt folgen. In Gaustadt selbst 
an der Ampel/Kapelle rechts in die Dr.-Martinet-Straße abbiegen. Der Vor-
fahrtsstraße den Berg hinauf folgen. An der Weggabelung ebenfalls links der 
Vorfahrtsstraße folgen und Gaustadt verlassen. Weiter der Straße folgen. Das 
Tierheim befindet sich nach ca. 500m auf der rechten Seite.

Aus Bamberg kommend:
Die Schweinfurter Straße stadtauswärts bis zum Ortsteil Gaustadt fahren. In 
der Ortsmitte vor der Kapelle links in die Dr.-Martinet-Straße abbiegen. Der 
Vorfahrtsstraße den Berg hinauf folgen. An der Weggabelung ebenfalls links 
der Vorfahrtsstraße folgen und Gaustadt verlassen. Weiter der Straße folgen. 
Das Tierheim befindet sich nach ca. 500m auf der rechten Seite.

Parkplätze sind vorhanden.

Tierheim   Berganza
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Die etwas andere Weihnachtsgeschichte
Als wir Fabienne Anfang Dezember aus dem Tierheim holten, dachten wir nicht im Traum 
daran, dass diese scheue Hündin abhauen würde. Aber wie man sich irren kann…

Ein ganz normaler Tag, es war der 9. Dezember 2005. Nach dem abendlichen Gassigang 
kehrten wir gegen 18 Uhr nach Hause zurück. Da wir schon so ein Vertrauen in unsere 
Hündin hatten, leinten wir sie schon an der Gartenpforte ab. Fabienne ging mit ins Trep-
penhaus und wartete wie gewohnt, da passierte es! Die Haustür stand noch einen „Hun-
despalt“ weit offen. Diese Chance ergriff unser Angsthase, machte sich aus dem Staub, 
und lief in den nahe gelegenen Wald. Wir sofort hinterher, aber renn mal einem Hund 
nach…Die nächtliche Suchaktion verlief erfolglos!

Das Wochenende verbrachten wir damit, unseren Ausreißer wieder zu finden. Silke, die 
Betreuerin von Fabienne und einige andere Ehrenamtliche aus dem Tierheim suchten auch 
mit. Aber vergebens, unsere Fabienne war wie vom Erdboden verschluckt. Nach einigen 
Tagen ergebnisloser Suche gaben wir auf. Niemand hätte gedacht, dass Fabienne bei die-
sen Minustemperaturen und ohne Fressen überleben würde!

Da unsere Möglichkeiten ausgeschöpft waren, beschlossen wir, Flugblätter zu drucken, 
um diese in Memmelsdorf und Umgebung auszuhängen und hofften auf einen Hinweis. 
Die ersten Tage tat sich gar nichts. Aber dann, am 24. Dezember 2005 gegen Mittag, 
rief ein ziemlich außer Atem geratener Mann an, er hätte vor ein paar Minuten unseren 
Hund gesehen! Wir bewaffneten uns sofort mit Leinen und machten uns auf die Socken 
und tatsächlich – kaum angekommen, sahen wir Fabienne mit eigenen Augen. Sie war so 
verunsichert und verwirrt, dass sie gerade mal auf ihren Namen reagierte. Nach einer Ver-
folgungsjagd quer durch Memmelsdorf verschwand sie wieder im Wald. Die Stimmung am 
Heiligabend war dann natürlich gedrückt. Am nächsten Morgen, dem 1. Weihnachtsfei-
ertag, fuhren wir ins Tierheim. Wir wollten uns eine Fangleine besorgen in der Hoffnung, 
unsere Fabienne irgendwo aufzuspüren und einfangen zu können.
Inzwischen war unser Hund aber schon nach Gaustadt gelaufen! Als Silke am 1. Weih-
nachtsfeiertag zum Dienst ins Tierheim ging und dort die Tür aufsperren wollte, traute 
sie ihren Augen nicht – da saß unsere seit 2 Wochen vermisste Hündin! Bis auf ein paar 
Zecken, einer Beule und etwas Dreck war sie in gutem Zustand und wartete, als ob nichts 
geschehen wäre, auf Einlass.
Weinend vor Freude rief Silke bei uns an und Weihnachten konnte nun beginnen! 

Wir waren überglück-
lich, als wir unseren 
„Kuschelhund“ unter 
Tränen wieder in den 
Arm nehmen konn-
ten.
Wir möchten uns bei 
ALLEN bedanken, die 
uns bei der Suche ge-
holfen haben! 

Danke!

Familie Winter
Memmelsdorf
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…außerdem kam unsere 11-jährige Schäferhündin Prisca am 24. 
Dezember 2005 nach fünf Monaten Vermittlung zurück ins Tier-
heim BERGANZA.
Prisca war unseren Tierheim-Besuchern als liebe, mit allen Hun-
den verträgliche, aber sehr ängstliche Hündin bekannt! Sie hat 
ihre Lebensjahre im Zwinger verbracht und wurde lt. Aussagen als 
Junghund auch häufig geschlagen.
Die vielen Besitzerwechsel, die Prisca erlebte, sind gar nicht mehr 
nachzuvollziehen. Prisca hatte diesmal aber Glück und konnte 
sofort mit ihrer Betreuerin aus „Tierheimzeiten“ für immer nach 
Hause gehen! 

… und zum Schluss unserer Weihnachtsereignisse:
am 2. Dezember 2005 wurde in einem Schacht auf einem 
Flurbereinigungsweg ein kleiner Dackelmix gefunden. 
Aufmerksame Menschen hatten ihn bemerkt und ins Tier-
heim gebracht.Wir tauften ihn Bino, und der kleine Kerl 
taute sehr schnell auf. Da sich niemand für ihn meldete, 
gaben wir die Hoffnung schon auf. Doch weit gefehlt. 
Bino tauchte kurz vor Weihnachten als Tier der Woche in 
der Zeitung „Stadt und Land“ auf, wo ihn seine Besitzer 
entdeckten. So konnten die Glücklichen ihren Hund am 
1. Weihnachtsfeiertag wieder zu sich holen.
So wurde aus Bino wieder Lumpi.
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10 Jahre im Dienste der Tiere
Seit dem 2. Januar 1996 ist Hannes Krebs nun bereits 
Tierheimleiter des Tierschutzvereins Bamberg.

Hannes hatte Tiere schon immer gerne. Noch größer 
allerdings wurde diese Liebe, als er 1989 in Gestalt 
der Hündin Benjamina von Stein, Labrador, genannt 
Benny, im wahrsten Sinne des Wortes selbst auf den 
Hund gekommen war. Die beiden waren unzer-
trennlich, ein gutes Team.

So war sein Eintritt in den Bamberger Tierschutz-
verein 1994 ein weiterer Schritt in einer natürlichen 
Entwicklung, die ihre Fortsetzung in einer regen 
ehrenamtlichen Tätigkeit fand. Die konsequente 
Krönung fand dieser Prozess am 2. Januar 1996, als 
Hannes Krebs aus seinem Ehren- ein Hauptamt ge-
macht hatte. Er war Tierheimleiter geworden. Damit 

gab er für seinen Traumberuf eine gesicherte und bestimmt auch besser bezahlte Existenz 
als Stationsleiter am Klinikum Bamberg auf. Aus dem bislang nebenbei betriebenen Hobby 
war jetzt ein Vollzeitjob geworden, der sich zeitweise bis in die Nacht hinein zog. 

Hannes‘ Interesse gilt darüber hinaus, soweit es seine Zeit zulässt, aber auch ganz ande-
ren Dingen. Er ist musikalisch interessiert und versiert (ist sogar Chorleiter) und literarisch 
beschlagen (ein richtiger Bücherwurm). Sein Herz geht auf, wenn er seinem Hobby frönen 
kann, Reiseleiter zu sein. Insbesondere die Toskana und Umbrien kennt er wie seine Wes-
tentasche. Speziell dort zeigt sich, dass er auch leiblichen Genüssen nicht abhold ist. Er 
weiß traditionelle Speisen und einen guten Tropfen zu schätzen.

Wir wünschen Hannes Krebs für die nächsten 10 Jahre viel Kraft und weiterhin eine glück-
liche Hand bei der Bewältigung der sicher nicht immer leichten Aufgaben im Tierheim 
BERGANZA zum Wohle seiner Schützlinge!

…ebenfalls seit 10 Jahren im Tierschutzverein Bamberg tätig (1. August 1995) ist Marlies 
Plunkett – genannt und bekannt als Lisa. Sie ist der gute Geist des Hundetraktes. 

Lisa wurde im Allgäu geboren und hat eine Lehre 
als Hotelfachgehilfin hinter sich. Ihre Liebe galt aber 
seit eh und je den Tieren, und ihr Traumberuf wäre 
eigentlich Pferde- oder Tierpflegerin gewesen. Lisa 
besitzt selbst zwei Hunde aus schlechter Haltung, 
die 14-jährige Cheyenne (Husky-Hündin) und den 
9-jährigen Ceasar (Dobermann). Ceasar stammt 
aus dem Bamberger Tierheim und wurde vermit-
telt, ist aber seinen Besitzern viermal weggelaufen 
– er hatte eben sein Hundeherz an Lisa verloren. 
Lisa machte sich jedes Mal auf die Suche und spür-
te ihn auch immer wieder auf. Irgendwann durfte 
er für immer bei ihr bleiben, und aus dem über-
ängstlichen Ceasar wurde ein echt toller Gefährte

Wir wünschen Lisa weiterhin ein gutes Gespür und 
ihren sicheren Instinkt im Umgang mit den Tieren 
– besonders den ihr anvertrauten Hunden.
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Tierheimmaskottchen Opa Rudi zum Ehrenmitglied ernannt !!!
Kurz vor seinem 89. Geburtstag ehrte 
der Tierschutzverein sein „Maskott-
chen“ Opa Rudi für seinen unermüd-
lichen Einsatz und ernannte ihn zum 
Ehrenmitglied. Über Jahre hinweg 
sammelte Opa Rudi mit seiner Drehorgel 
16.000 Euro zugunsten der Tiere.

Nebenbei ist der sympathische und un-
ermüdliche alte Herr inzwischen allseits 
bekannter Botschafter des Tierschutz-
vereins, der sich keinen besseren Werbe-
träger wünschen kann. Bei der Ehrung, 
die im Rahmen des Weihnachtsbasars 
im Tierheim BERGANZA stattfand, über-
reichte Opa Rudi sichtlich stolz dem 
1. Vorsitzenden Dr. Liebhard Löffler ei-
nen symbolischen Scheck.

Opa Rudi - Rudolf Thümlein, der Name 
muss an dieser Stelle einmal vollstän-
dig genannt werden – wurde 1916 in 
Nürnberg geboren. Auf seiner Visiten-
karte steht geschrieben: „Da er zu faul 
war zum Schnaufen, hat ihm die Heb-
amme das Hinterteil versohlt. Seitdem 
ist er ein geschlagener Mann, aber mit 
Humor und Zufriedenheit“. Seit 1940 
lebt Opa Rudi nun in Bamberg und ist 
aus dem Bamberger Stadtbild nicht 
mehr wegzudenken.

Der Tierschutzverein Bamberg wünscht nun seinem 
„Maskottchen“ für die Zukunft alles erdenklich Gute, 
vor allem Gesundheit, Glück, Zufriedenheit, Gottes 
reichen Segen und noch viele schaffensreiche Jahre zum 
Wohle unserer Tiere!!!
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NACHMACHEN UND HELFEN ERWÜNSCHT
Einige Lebensmittelgeschäfte in Stadt- und Landkreis unterstützen seit Jahren das Tierheim 
durch die Aufstellung von Futterspendenboxen.

Die Bewohner vom Tierheim BERGANZA wollen sich deshalb herzlichst bedanken bei

E-Center, Bamberg, Breitenau

real - SB Warenhaus, Bamberg , Kirschäckerstr. 11

EDEKA aktiv markt, Bamberg-Gaustadt, Gaustadter Hauptstr. 103

REWE-Markt, Bamberg-Gaustadt, Caspersmeyerstr. 6 –  Obst und Gemüse

Marktkauf SB-Warenhaus, Bamberg, Dr.-Robert-Pfleger-Str. 1

Denscheilmann und Wellein, Bamberg,  –  Obst und Gemüse

Fressnapf, Bamberg, Laubanger 28 und Villachstr. 2

Kupsch-Markt Hüttner, Bamberg, Fleischstr. 11

Sie helfen uns dadurch, die Futterkosten besser zu kalkulieren. 

Lasst uns doch einfach die Liste noch länger machen!
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Charly rettet Allegra
Es war an einem regnerischen grauen Novembertag 
im vergangenen Jahr. Am Nachmittag war die Welt 
noch in Ordnung. Unser Hund Charly (3 1/2 Jahre 
alt, seit März 2004 unser Familienmitglied, ehemali-
ger Berganzaschützling) war spazieren gewesen, die 
Katzen Allegra und Piccolino, 8 1/2 Jahre alt, streun-
ten irgendwo in der Nachbarschaft umher.
Mit Einbruch der Dunkelheit waren alle im Haus bei-
sammen und bekamen ihr Abendessen. Über Nacht 
bleiben die Katzen im Haus, weil nachts am meisten passiert....

Doch beim Holz holen entwischte die Katze Allegra durch den schmalen Türspalt. Draußen 
regnete es in Strömen, da dachten wir, bei so einem Wetter kommt sie bestimmt bald 
zurück. Doch das war nicht der Fall. Die Zeit verging. Trotz Rufens keine Allegra. Als um 
21.30 Uhr ein Schuss aus nächster Nähe ertönte (wir wohnen direkt am Waldesrand), 
begannen wir uns erste Sorgen zu machen und begannen, sie zu suchen. Wir riefen nach 
ihr und leuchteten alle Straßenränder mit der Taschenlampe ab, doch erfolglos. Wir hatten 
eine schlaflose Nacht, erwarteten immer, vielleicht doch ein Maunzen von ihr zu hören.

Am nächsten Tag wurden alle Nachbarn befragt, Schulkinder aufmerksam gemacht, es 
erfolgte ein Anruf bei den ansässigen Jägern, doch nirgendwo ein Hinweis auf Allegra. 
Am schlimmsten war die Ungewissheit. Ist sie tot? Liegt sie irgendwo verletzt? Unsere 
Hoffnung schwand immer mehr.

Spät abends 23 Uhr gingen wir wie gewohnt mit Charly Gassi. Zu der Zeit gab es am Ende 
der Straße eine große Baustelle. Als wir bereits umgekehrt waren, lief Charly noch einmal 
zurück und blieb vor einem Holzgerüst stehen. Er starrte das Gerüst an und bellte zweimal 
kurz: „Wuff! Wuff!“. Voller Hoffnung rannten wir los und suchten mit der Taschenlam-
pe unter dem Gerüst. Und da lag etwas Graues. „Allegra“? An einem schwachen Miau 
erkannten wir, dass sie noch lebte. Vorsichtig zogen wir sie hervor. Bereits im Dunkeln 
bemerkten wir, dass der rechte Vorderlauf nur noch an einem kleinen Fellzipfel baumelte. 
Wir liefen schnell nach Hause, packten sie in wärmende Tücher und fuhren mit Höchstge-
schwindigkeit und unter Missachtung aller Verkehrsregeln zur Tierklinik.

Zwei Tage musste sie dort bleiben, der Vorderlauf samt Schulterblatt wurde amputiert. Als 
sie nach Hause kam, war sie noch sehr schwach, und wir mussten sie mit allen Tricks zum 
Fressen bringen. Aber sie erholte sich schnell, und schon nach zwei Wochen humpelte sie 
wieder durch die große Wohnung - nun eben auf drei Beinen.

Charly hatte sie gerade noch rechtzeitig ge-
funden! Den Kälteeinbruch in der darauffol-
genden Nacht  hätte sie mit der schweren 
Verletzung sicherlich nicht mehr überlebt. 
Über die Unfallursache lässt sich auch laut 
Aussage der Tierärztin nur spekulieren. Es 
wird für immer ein Rätsel bleiben.

Heute sagen wir immer wieder stolz zu 
Charly: „Du hast Allegra das Leben ge-
rettet. Danke!“ Oft kommt sie dann vor-
bei und schmust sich an ihn an – an ihren 
Lebensretter!

Tanja Walter und Stephan Kutscher
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Ehre, wem Ehre gebührt
Tierschutzverein Bamberg ehrt seine Gönnerin.

Annemarie Seidel wird Ehrenmitglied

Bescheiden im Hintergrund bleibend hat sich Frau Seidel um unseren Tierschutzverein gro-
ße Verdienste erworben. Ohne ihre großmütige Unterstützung wäre der Tierheimneubau 
nicht in der Form möglich geworden, wie er sich heute präsentiert. Ihr Engagement galt 
und gilt nunmehr über die Stiftung ihren geliebten Tieren. So setzt sich ihr segensreiches 
Wirken bis weit in die Zukunft hinein fort.

Tierschutzverein Bamberg ehrt seine langjährige Führungspersönlichkeit.
Theo Zeitler wird Ehrenvorstand

Zum ersten Mal in der langen Vereinsgeschichte ernennt der Tierschutzverein Bamberg  
einen Ehrenvorsitzenden. Dies wird einer besonders verdienten Persönlichkeit des Vereines 
zuteil:

Theo Zeitler ist seit Jahrzehnten dem Tierschutz auf vielfältige Weise eng verbunden. Ne-
ben seinem starken Engagement für verschiedene Tierschutzorganisationen und Hilfestel-
lungen persönlicher und finanzieller Art bei privaten Notrufen und Hilfsaktionen, war er im 
Tierschutzverein Bamberg stets in verantwortlicher Position tätig.

Herr Zeitler kann mit Stolz auf eine Zeit von 16 Jahren als Vorstand des Vereines zurückbli-
cken und eine sehr positive Bilanz ziehen. In diese Zeit fielen für den Fortbestand des Vereins 
wichtige Entscheidungen und Projekte, die ohne den unermüdlichen und weitblickenden 
Einsatz Theo Zeitlers nicht hätten realisiert werden können. Herr Zeitler übernahm Verant-
wortung, als der Verein in finanzielle Notlage geriet. Ihm ist es zu verdanken, dass durch 
eiserne Sparsamkeit und das Erschließen neuer Finanzquellen ein Kurs der finanziellen 
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BAMBERG   JOSEPHSTR. 9 (Nh Bahnhof)  T. 0951/20126    www.schuhlechner.de

... nicht nur zum Gassi geh’n !

Konsolidierung eingeschlagen wurde und der Verein innerhalb kurzer Zeit wieder finanziell 
gesundete.

Daraus entwickelte sich Nachhaltigkeit, so dass der Tierschutzverein Bamberg ein weite-
res Großprojekt, nämlich den Neubau seines Tierheimes anstreben konnte. Dieses Projekt 
erforderte erhebliches persönliches Engagement und Zähigkeit bei der Umsetzung der 
Vorgaben. Das Projekt „neues Tierheim“ wurde verwirklicht im wesentlichen durch Eigen-
mittel und ohne jede Schuldenbelastung; es trägt die Handschrift Theo Zeitlers und wäre 
ohne seinen Einsatz zum Scheitern verurteilt gewesen. Zum Ende seiner Vorstandstätigkeit 
wurde vom Tierschutzverein eine gemeinnützige Stiftung gegründet, die Vermögenswerte 
sichern soll und deren Erträge den Verein finanziell unterstützen sollen. Auch dieses Projekt 
geht auf die Initiative Theo Zeitlers zurück und zeigt seinen Weitblick.

Theo Zeitler war während der Zeit seiner Vorstandstätigkeit für die Finanzen zuständig und 
hat mit seinen Verbindungen, seinem Verhandlungsgeschick und vor allem seiner starken 
Persönlichkeit zum Gelingen dieser Projekte beigetragen. Dabei ging es ihm immer um die 
Sache – den Schutz der Tiere. Seine Person hat er stets in den Hintergrund gestellt.

Der Tierschutz und der Tierschutzverein Bamberg haben Theo Zeitler sehr viel zu verdan-
ken. Für seine langjährigen Verdienste im Tierschutzverein Bamberg und im Tierschutz 
weit über die Grenzen Bambergs hinaus gebührt ihm Hochachtung. Die Ernennung zum 
Ehrenvorsitzenden ist Anerkennung dieser Verdienste und Ausdruck der besonderen Wert-
schätzung eines Freundes der Tiere.

Der Deutsche Tierschutzbund Landesverband Bayern ehrt Theodor Zeitler 
mit seiner höchsten Auszeichnung, dem ZAMPERL.
Da die Vorstandschaft des Landesverbandes Bayern des Deutschen Tierschutzbundes um 
die Verdienste Herrn Zeitlers auch über den Tierschutzverein Bamberg hinaus weiß, würdigt 
sie sein überragendes Engagement und sein Lebenswerk mit dem ZAMPERL. 2006  wird mit 
dieser Auszeichnung bayernweit neben Herrn Zeitler nur der Einsatz der Rettungshunde 
und deren Führer bedacht, die in Bad Reichenhall bei der Bergung der Opfer des Eishallen-
einsturzes in vorderster Reihe und unter Lebensgefahr mitgewirkt haben. Den Ehrenpreis 
überbrachte das Mitglied des Vorstandes des Bayerischen Landesverbandes, Frau Marion 
Friedl aus Hammelburg.

Für sein überregionales Wirken kann hier nur beispielhaft genannt werden: ein außeror-
dentlicher, langjähriger Einsatz bei PRO ANIMALE und die Unterstützung von betroffenen 
Tierheimen im Osten bei den katastrophalen Überschwemmungen im Oderbruch. Diese 
Reihe könnte man noch sehr lange fortsetzen. Dem Grandseigneur des Bamberger Tier-
schutzes Theodor Zeitler gebührt unser aller Dank und unsere Anerkennung.
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Kastration – Sterilisation. Wo liegt eigentlich der Unterschied?
Immer wieder reden wir über das im Tierschutz so wichtige Thema Kastration und auf 
unsere Nachfragen hören wir häufig: „Ich dachte, das heißt bei einem weiblichen Tier 
Sterilisation?“

Dies hat sich im Sprachgebrauch so eingebürgert, ist aber schon im Ansatz falsch, denn es 
ist prinzipiell möglich, sowohl ein weibliches als auch ein männliches Säugetier zu kastrie-
ren oder zu sterilisieren.

Die Wissenschaft liefert uns hier eine klare Definition:
die Kastration bedeutet immer eine Entfernung der Keimdrüsen. Dies sind bei einem weib-
lichen Lebewesen die Eierstöcke, bei den männlichen die Hoden. Das gilt für alle Säuger, 
vom Mäuschen bis zum Pferd und ebenso für den Menschen.

Bei der Sterilisation dagegen werden die Keimbahnen lediglich unterbunden, jedoch keine 
Organe entfernt. Beim weiblichen Organismus sind das die Eileiter, beim männlichen die 
Samenleiter.

Beide Methoden haben zur Folge, dass die operierten Tiere sich nicht mehr fortpflanzen 
können. In der Regel werden unsere Haustiere jedoch kastriert. 

Warum sollte aus unserer Sicht eine Kastration bevorzugt werden?
- die Verträglichkeit gleichgeschlechtlicher Artgenossen untereinander wird deutlich er-

höht, weil Revier- und Konkurrenzkämpfe nicht mehr notwendig erscheinen
- Unkontrollierbarkeit der Rüden, wenn sie eine läufige Hündin wittern, unterbleibt
- triebhaftes Weglaufen während der Läufigkeit fällt weg
- Scheinträchtigkeiten werden ausgeschlossen
- krankhafte Veränderungen wie Tumore und Krebs an den Geschlechtsorganen werden 

auf ein Minimum reduziert
- ständiges Markieren mit Urin unterbleibt (Unsauberkeit bei jungen Wohnungskatzen 

hängt häufig mit der Geschlechtsreife zusammen)
- Dauerrolligkeit kommt nicht mehr vor

Kastrationsgegner argumentieren immer wieder mit gängigen Vorurteilen, über die einmal 
sachlich nachgedacht werden sollte z.B.:
kastrierte Katzen fangen keine Mäuse mehr: die Erfahrung zeigt - das ist schlichtweg                                                  
falsch.   
Kastrierte Tiere werden dick: es ist richtig, dass kastrierte Tiere durch die hormonelle                      
Umstellung dazu neigen. Aber - bei jedem erwachsenen Tier muss der Nährstoffbedarf 
je nach Bewegung reduziert werden! Und mal ehrlich: Kennen Sie nicht genau so viele 
übergewichtige Tiere, die nicht kastriert sind? Durch gezielte Fütterung ist das in den Griff 
zu kriegen.
Einmal sollten weibliche Tiere geworfen haben, bevor man sie kastrieren kann: bei einer       
ordnungsgemäß durchgeführten Kastration sind aus medizinischer Sicht keinerlei gesund-
heitliche Schäden zu befürchten.

Oft heißt es, Tiere seien nach der Kastration nicht mehr vollwertig, man will ihnen „ihren 
Spaß“ lassen. Aber wie oft dürfen sich z.B. Hunde denn fortpflanzen? Bei den meisten sind 
es ungewollte „Unfälle“ und das Sexualleben der Katzen z.B. ist mit großen Schmerzen 
verbunden. Nach „Spaß“ klingt das nicht. Und wer kümmert sich dann um Hunderte von 
Tierbabys? Viele davon sterben jämmerlich oder landen bestenfalls noch im Tierheim.

Denken Sie immer daran: Kastrationen sind ein aktiver Beitrag zum Tierschutz. 

Kastration hilft Tierleid zu mindern!                                                          Irene Hohe
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Die Kleintiermisere - oder was ich schon immer einmal sagen wollte
Durchschnittliche Belegung im Tierheim:
03/1994:
Zwei Kaninchen, zwei Meerschweinchen, zwei Wellensittiche - untergebracht im Büro 
oder im Flur des Katzenhauses.
Frettchen, Chinchillas, Wasserschildkröten – Fehlanzeige, (noch) unbekannt.
Auch ein eigener Kleintierpfleger oder ein Kleintierbereich waren nicht existent.

03/2000:
Ein völlig überfülltes 12m² großes Kleintierzimmer, in dem sich die Käfige stapeln, einige 
recht und schlecht zusammengezimmerte Außenvolieren, sieben Hundeaußenzwinger. 
Das war das Quartier für im Schnitt 40 - 50 Kaninchen, Kleinnager etc., aber inzwischen 
auch Chinchillas und Frettchen. Das Ganze betreut von einer ABM – Kraft.
Unsere große Hoffnung: nach dem Umzug ins neue Tierheim wird ja alles besser.

03/2006:
Der mit 80m2 sehr großzügig bemessene Kleintierbereich ist überfüllt. Sieben Käfige mit 
Kaninchen sind notgedrungen im Besprechungsraum untergebracht, ein Raum, der immer 
häufiger in Anspruch genommen werden muss. Eine Arbeitskraft ist voll damit beschäftigt, 
alle Kleintiere zu versorgen.

Was ist hier schief gelaufen, liebe Leser?
Warum haben letztes Jahr über 450 Kleintiere, darunter 130 Kaninchen, das Tierheim 
regelrecht überschwemmt? Liegt es etwa daran, dass vor allem ältere Menschen wegen 
Pflegebedürftigkeit ihren Wellensittich nicht mehr versorgen können? Liegt es an dem 
Lebenspartner, der plötzlich allergisch auf das Kleintier reagiert? Liegt es an der Partner-
trennung, bei der nicht nur die Kinder auf der Strecke bleiben?

Hier lautet die Antwort eindeutig: NEIN.

In diesen relativ wenigen Fällen konnten wir schon immer helfen 
und werden es auch in Zukunft können. Die wahren Ursachen lie-
gen in unserem menschlichen Egoismus, unserer kurzfristigen und 
kurzsichtigen Denkweise, alles sofort besitzen zu müssen, was wir 
haben wollen und in unserer Wegwerfgesellschaft, die auch vor 
Haustieren nicht halt macht. Immerhin werden 40 % der BERGANZA 
- Kleintiere ausgesetzt gefunden, wie vor kurzem die Meerschwein-
chendame Ornella im Michelsberger Wald, mit Bissverletzungen und 
eventuell trächtig. Ja Leute, schaut euch doch mal um! Fast täglich 

werden in den Druckmedien unter der Rubrik Tiere, die unterschiedlichsten Kanin-
chen, Hamster und Mäuse angeboten, z.T. auch noch verschenkt. Es sind auch wie-
derkehrende Inserenten und Züchter dabei, die regelmäßig ihre Jungtiere auf den Markt 
werfen. Und wer hat nicht schon mal Bekannte gehabt, die über Schule oder Kindergarten 
z.B. ihren Mäusenachwuchs verteilen wollten. Niemand fragt bei solchen Besitzerwechseln 
nach Käfiggröße, Eignung des Halters, Urlaubspflege, Lebensraum der Tiere oder anfallen-
de Tierarztkosten. Geschlechtstrennung bei Ratten? Nie gehört. Kastrieren bei Rammlern 
oder Meerschweinböckchen? Um Himmelswillen, ist ja mit Unkosten verbunden. Und im 
Handumdrehen werden so die neuen Halter selbst zu neuen Inserenten, weil sie ihr frucht-
bares Kleintiervölkchen nicht mehr überblicken und auch die sogenannten Zoofachge-
schäfte die Jungtierschar irgendwann nicht mehr übernehmen. Und wo einer denkt, meine 
4 – 5 Hasenbabies krieg ich schon los, tun es ihm gleichzeitig 20 andere Halter im Raum 
Bamberg gleich. Die Summe der Tiere (80 – 100 Hasenbabys) macht das ganze Problem 
dann zu einer Misere. Müssen es denn immer gleich 12 Meerschweinchen, 15 Kaninchen, 
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Vobis stiftet dem Tierschutzverein Computer

Der Tierschutzverein konnte sich im vergangenen Jahr über eine Spende einer Computer-
anlage freuen, die künftig Zeit sparendes Arbeiten ermöglicht. Die Spende erfolgte durch 
die Firma Vobis im Atrium, vertreten durch Herrn Thomas Oswald (rechts im Bild). Entge-
gengenommen wurde das Geschenk von Hundebaby Charly - vertreten durch den ersten 
Vorsitzenden Dr. Liebhard Löffler (links im Bild). Mit im Bild stellvertretender Vorsitzender 
Ingmar Ermold, zuständig für Computerangelegenheiten und die Internetpräsentation im 
Tierschutzverein, www.Tierheim.Bamberg.de.

17 Frettchen oder 30 Rennmäuse werden, bevor man stutzig wird? Haben diese Menschen 
in Biologie nie aufgepasst oder denken sie naiv und oberflächlich?

Verehrte Züchter und Vermehrer:
Hört endlich auf mit eurer Massenproduktion. Denkt einmal über die Folgen eures Han-
delns nach und betrachtet das Problem mal aus der Sicht der Ware - der Kleintiere. Liebe 
Tierhalter und solche die es werden wollen, folgt doch bitte der Devise:
Erst überlegen, dann handeln!
Erst informieren (z.B. auch im Tierheim), dann das Tier anschaffen!
Lieber weniger Kleintiere und dafür artgerechte Haltung!
Nur so kann einer Vielzahl von Kleintieren ein schlimmes Schicksal erspart werden. Also 
packen wir es an, nicht erst morgen, sondern schon heute.

Pflegeplätze für Kleintiere gesucht
Mehrmals im Jahr wird die Kapazität unseres Kleintierbereiches gesprengt. Für solche Fälle 
würden sich unsere Kaninchen, Rennmäuse und Meerschweinchen wahnsinnig freuen, 
zeitlich begrenzt eine private Pflegestelle zu finden, zumindest so lange, bis wieder Platz 
im Tierheim ist.
Wer hat Lust und Zeit? – Bitte melden Sie sich doch einfach im Tierheimbüro.

Hannes Krebs
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MERKENDORF
Brauerei  -  Gasthof  mit  e igener Schlachtung -  Dienstag Ruhetag -

Tägl ich Kel lerbetr ieb -  Mit twoch Ruhetag -

Faßbier  ab 10 Ltr.  erhält l ich:  Kel lerbier,  Pi ls ,  Märzen,  Fest- ,  Rauch- und Hefe-Weißbier
Lieferung frei  Haus -  Telefon 0 95 42 /  12 47
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Vergleich der Tieraufnahmen und Abgaben

Hunde:   1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Aufgenommen:   275 247 204 233 226 215 245
Abgabe/Tod:   270 240 211 248 225 224 239

Katzen:   1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Aufgenommen:   527 435 455 428 452 609 703
Abgabe/Tod:   503 451 433 427 404 628 705

Kleintiere:       2003 2004 2005
Aufgenommen:       357 404 458
Abgabe/Tod:        375 451

Zusammensetzung der Kleintiere 2005:
117 Kaninchen, 46 Meerschweinchen,
25 Mäuse, 22 Hamster, 35 Ratten,
45 Ziervögel, 94 Wildvögel, 25 Wildtiere, 28 Frettchen,
4 Chinchillas, 5 Wasserschildkröten, 12 Schildkröten.
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www.boenig-dental.de

Bonhoefferstr.155
0 8 5 2 5  P L A U E N
Tel. 03741 / 520 555
Fax 03741 / 520 666

Geisfelder Straße 14
96050 BAMBERG
Tel. 0951 / 980 640
Fax 0951 /  22 618

DENTAL-DEPOT BERNHARD BÖNIG GMBH

BÖNIG       DENTAL

BERATUNG   PLANUNG   EINRICHTUNG   MATERIAL   SERVICE

44



Der Schatzmeister informiert

Um Probleme und Unstimmigkeiten bei der Verbuchung von Mitgliedsbeiträgen zu 
vermeiden bitte ich, folgende Hinweise zu beachten:

- Nehmen Sie am Abbuchungsverfahren teil. Dies spart ihrem Verein Zeit 
und Kosten.

- Mitgliedern, die nicht am Abbuchungsverfahren teilnehmen, wird im 
1.Quartal eines jeden Kalenderjahres eine Rechnung über den Jahresbei-
trag zugestellt. Die hierfür erforderliche Zeit und die Kosten können sicher 
nutzbringender für die Tiere eingesetzt werden.

- Bitte beachten Sie, dass es bei diesem Verfahren zu Überschneidungen 
kommen kann (z.B. mit inzwischen von Ihnen geleisteten Zahlungen).

- Bei Überweisungen des Mitgliedsbeitrages bitte ich, auf dem Überwei-
sungsträger immer „Mitgliedsbeitrag“ zu vermerken.

- Bei Überweisung des Mitgliedsbeitrages und einer zusätzlichen Spende in 
einer Summe bitte ich, auf dem Überweisungsträger „Mitgliedsbeitrag 
und Spende“ zu vermerken. Wichtig ist hierbei, dass zuerst „Mitglieds-
beitrag“ genannt wird. Hierdurch vermeiden Sie eine Verbuchung des 
Mitgliedsbeitrages als reine Spende.

- Um das Adressenverzeichnis der Mitglieder immer auf dem aktuellen 
und richtigen Stand zu halten, bitte jede Adressenänderung und auch 
Änderung der Bankverbindung mitteilen.

- Bei Spenden bis 50,- Euro genügt zur Vorlage beim Finanzamt der Über-
weisungsträger. Auch der Mitgliedsbeitrag ist steuerlich abzugsfähig.

- Bei Spenden über 50,- Euro wird eine Spendenquittung ausgestellt, 
wenn dies ausdrücklich im Überweisungsträger unter Angabe der An-
schrift vermerkt ist.

- Bei Kündigung der Mitgliedschaft ergeht aus Kostengründen keine(!) 
Bestätigung der Kündigung. Die Mitgliedschaft erlischt erst zum 31.12.!

Sollten Sie sich dennoch einmal ärgern, weil nicht alles so klappt,
bedenken Sie bitte, dass es sich auch hier um ehrenamtliche Arbeit handelt, 

die neben dem Alltag bewältigt werden muß!

UM UNS DIE ARBEIT ZU ERLEICHTERN:
Bitte vermerken Sie auf jedem Überweisungsformular

im Verwendungszweck Ihre Anschrift,
um zeit- und arbeitsintensive Banknachforschungen zu ersparen.

Die Stiftung-Tierschutz-Bamberg hat ab sofort eine neue Kontonummer!

Sparkasse Bamberg, Konto-Nr. 300 584 893, BLZ 770 500 00
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F l i e s e n  K r a u s
Fliesenlegermeisterbetrieb

Inh. Georg Kraus
Trosdorfer Hauptstraße 53
96120 Bischberg/Trosdorf

               Telefon und FAX 09503 - 5 00 04 11

Verlegung von Fliesen, Platten, Mosaik, Natursteine,
Badsanierungen ..........
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Hier ist die Energie.
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Tierschutzverein Bamberg e.V.
Rothofer Weg 30 · 96049 Bamberg/Gaustadt · Tel. 09 51/6 24 92

Bankverbindung: Sparkasse Bamberg, Konto-Nr.: 14 787, BLZ 770 500 00

Antrag auf Mitgliedschaft

Name, Vorname:

Straße:

PLZ, Ort:

Telefon: Geburtsdatum:

Email:

Ich beantrage, als Mitglied zum geltenden Jahresbeitrag (derzeit 20,– Euro für 
Erwachsene) in den Tierschutzverein Bamberg e.V. aufgenommen zu werden.

Wir bitten, den Betrag auf oben stehendes Konto des Tierschutzvereins zu überweisen 
oder aber folgende Einzugsermächtigung auszufüllen. Dadurch ersparen Sie sich und dem 
Verein Arbeit und Kosten.

Ort, Datum: Unterschrift:
(bei Minderjährigen Unterschrift des Erziehungsberechtigten)

Einzugsermächtigung

Hiermit ermächtige ich den Tierschutzverein Bamberg e.V., den Vereinsbeitrag lt. Satzung, 
z. Zt. 20,– Euro (bei Ehepaaren 30,– Euro) von meinem Konto abbuchen zu lassen.

Geldinstitut:

Konto-Nr.: BLZ:

Ich möchte zusätzlich (!) zum Mitgliedsbeitrag jährlich wiederkehrend einen Betrag in 
Höhe von          Euro spenden.
Diese Vollmacht für den Bankeinzug kann ich jederzeit widerrufen.

Ort, Datum: Unterschrift:

Wir bitten, den Betrag auf oben stehendes Konto des Tierschutzvereins zu überweisen Wir bitten, den Betrag auf oben stehendes Konto des Tierschutzvereins zu überweisen 
oder aber folgende Einzugsermächtigung auszufüllen. Dadurch ersparen Sie sich und dem 

Ort, Datum: Unterschrift:
(bei Minderjährigen Unterschrift des Erziehungsberechtigten)

Wir bitten, den Betrag auf oben stehendes Konto des Tierschutzvereins zu überweisen 

Ort, Datum: Unterschrift:
(bei Minderjährigen Unterschrift des Erziehungsberechtigten)(bei Minderjährigen Unterschrift des Erziehungsberechtigten)(bei Minderjährigen Unterschrift des Erziehungsberechtigten)

Einzugsermächtigung

Hiermit ermächtige ich den Tierschutzverein Bamberg e.V., den Vereinsbeitrag lt. Satzung, 

Ort, Datum: Unterschrift:

oder aber folgende Einzugsermächtigung auszufüllen. Dadurch ersparen Sie sich und dem 
Verein Arbeit und Kosten.

Wir bitten, den Betrag auf oben stehendes Konto des Tierschutzvereins zu überweisen 
oder aber folgende Einzugsermächtigung auszufüllen. Dadurch ersparen Sie sich und dem oder aber folgende Einzugsermächtigung auszufüllen. Dadurch ersparen Sie sich und dem 

Erwachsene) in den Tierschutzverein Bamberg e.V. aufgenommen zu werden.
Ich beantrage, als Mitglied zum geltenden Jahresbeitrag (derzeit 20,– Euro für 
Erwachsene) in den Tierschutzverein Bamberg e.V. aufgenommen zu werden.
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Sicherlich können wir, Ihnen, Ihrer Familie
und sogar Ihren Haustieren

den Traum vom eigenen Haus erfüllen.
Kommen Sie doch in unser Musterhaus und sagen Sie uns Ihre

Wünsche für Haus und Bauplatz. Wir haben im Großraum Bamberg
schon viele Häuser in guter Qualität zu einem vernünftigen Preis

gebaut, ob schlüsselfertig oder als Ausbauhaus.
Rufen Sie einfach an!

„Da weiß man, was man baut!“
URSULA und HORST JAHN, MÜHLWEG 14 a
IN 96117 MEMMELSDORF OT DROSENDORF

TELEFON: 09505 / 66 01
im Internet mit: www.bacobau-bamberg.de
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Patenschaftserklärung
Ich erkläre mich auf Widerruf bereit, mindestens jedoch für die Dauer eines Jahres, eine Pa-
tenschaft zu übernehmen. Mein monatlicher Beitrag soll den Tieren im Tierheim Bamberg 
zugute kommen, bevorzugt dem

Tier:                                                                                                                       (Name)

Meine monatliche Patenspende wird Euro                  betragen (Mindestbetrag 10,– Euro)

Ich zahle diesen Betrag auf das Konto des Tierschutzvereins Bamberg e.V. entweder:

Zutreffendes bitte ankreuzen:

q per monatlicher Überweisung            q per Dauerauftrag            q ein Jahr im Voraus
q per Einzugsermächtigung (erspart Ihnen und uns Arbeit und Kosten!)

Name: Vorname:

PLZ, Ort: Straße:

Telefon: Geburtsdatum:

Email:

Datum: Unterschrift:

Einzugsermächtigung
Ich zahle per Einzugsermächtigung ab Monat

Geldinstitut:

Konto-Nr.: BLZ:

Ort, Datum: Unterschrift:

Wir sagen Danke!
Wir danken Radio Bamberg für die 
Versteigerung Ihrer „Ultimativen 
Wahlplakate“ zugunsten unseres 
Tierheimes Berganza. Immerhin ka-
men so 250 Euro für unsere Mitbe-
wohner zustande, die sich auf diesem 
Weg ganz herzlich bei dem Team von 
Radio Bamberg, insbesondere Miriam 
Postler, Marcus Appel, Matthias Ste-
ger und Jörg Wagner bedanken.

Macht weiter so ! ! ! ! ! !
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Neu:
TeeTreff im Ertl-Zentrum/EG

Emil-Kemmer-Str. 19
96103 Hallstadt

Tel. 0951/7 00 41 47

www.teehaus-scharnke.de

50



Wir bitten um Hilfe!
Mitgliedsbeiträge unterstützen unsere finanziellen Aufwendungen. Deshalb sind wir stän-
dig bemüht, unsere Mitgliederzahl zu erhöhen. Den geringen Beitrag von 20,- Euro pro 
Jahr kann jeder aufbringen, wenn man bedenkt, daß man oftmals für unnütze Dinge weit 
mehr ausgibt. Mit 20,- Euro jährlich unterstützen Sie die Rettung und Versorgung vieler 
hundert Tiere.

Deshalb unsere Bitte:

Werden sie Mitglied im Tierschutzverein Bamberg!
Überzeugen Sie auch ihre Verwandten

und Freunde von der Notwendigkeit aktiver Hilfe!

Unsere Arbeit im Sinne des aktiven Tierschutzes, besonders das Betreiben eines Tierheimes 
ist nicht nur zeit- und arbeitsaufwendig, sondern auch sehr kostenintensiv. Allein mit den 
Mitgliedsbeiträgen könnten diese Summen nicht bestritten werden, und so sind wir in 
hohem Maße auf Spenden angewiesen. Auch Sie können durch eine solche Spende mit-
helfen, daß es unseren Schützlingen im Heim gutgeht, daß wir weiter retten und helfen 
können! Wir bitten um Ihre Überweisung auf unser Konto 14787 bei der Stadtsparkasse 
Bamberg (BLZ 770 500 00). Auch der kleinste Betrag ist uns eine Hilfe!

Achtung: 0% Verwaltungskosten durch 100% ehrenamtliche Arbeit ! ! !
Da wir als gemeinnützlicher Verein anerkannt sind, ist Ihre Spende steuerlich absetzbar! 
Das gleiche gilt für eine Einlage in die „Stiftung Tierschutz Bamberg“, die 2004 
gegründet wurde. Information darüber gibt es bei der Vorstandschaft.
Immer wieder möchten wir auch auf die Möglichkeit hinweisen, durch testamentarische 
Nachlässe die Ziele unseres Vereins zu unterstützen. Ein solches Testament muß handge-
schrieben, mit Datum, Unterschrift und dem Namen des begünstigten Tierschutzvereins 
versehen sein. Es wird beim Nachlaßgericht oder beim Notar hinterlegt. Als gemeinnützi-
ger Verein zahlen wir keine Erbschaftssteuer. So kommen ihre Zuwendungen in vollem 
Umfang dem Wohl und der Pflege unserer Heimtiere zugute.

Eine weitere Art der Hilfe ist die Patenschaft. Manche geschundene oder abgeschobene 
Kreatur, die zu uns ins Tierheim kommt, findet hier ihr letztes Zuhause. Chronische Krank-
heiten, Aggressivität durch schlechte Behandlung, zu hohes Alter oder einfach mangelnde 
‚Schönheit‘ lassen jeden Vermittlungsversuch scheitern. Diese Tiere bleiben bei uns und 
werden kostenaufwendig gepflegt und versorgt. Für diese Tiere können Sie eine Paten-
schaft übernehmen und sich dabei - wenn Sie wollen - ein bestimmtes Tier aussuchen, 
dem Sie besonders helfen möchten. Wenn Sie sich für diese Form der Hilfe entschließen 
können, dann wenden Sie sich bitte direkt an die Tierheimleitung.

Impressum
Herausgeber: Tierschutzverein Bamberg e.V.
Layout: Thomas Neppig
Redaktion: Gaby Bezold und Team
Anzeigenwerbung: Andrea Würstlein, Tel.: 0951/65688
Druck: Druck+Papier Meyer, 91443 Scheinfeld, 09162/9298-0, www.meyer-druck.com
Erscheinungsweise: 1 x jährlich, Auflage: 5000
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„Tierschutz und Kultur“
Unter diesem Motto kann von zwei sehr gelungenen Veranstaltungen zugunsten des Tier-
schutzvereins berichtet werden:

Kunsthistorikerin Dr. Christine Freise-Wonka (Pressereferentin für den Tierschutzverein) 
hielt im großen Saal der Bamberger VHS den Vortrag: „Der Affe am Fürstenportal – Tier-
darstellungen in der Bamberger Kunst“. Darstellungen von Tieren auf Bildern, an Architek-
turen oder als Skulpturen haben in der Regel eine tief greifende Bedeutung, werden aber 
oft lediglich nur als schmückendes Beiwerk wahrgenommen. Dr. Freise-Wonka klärte in 
ihren Ausführungen über den tieferen Sinn der Tierdarstellungen auf und informierte auch 
über so manche Kuriosität Bamberger Tiere. Auf Eintrittsgeld wurde von der Referentin 
verzichtet und um eine Spende für den Tierschutzverein gebeten.

Der Klaviervirtuose Prof. Hans-Dieter Bauer (einer der 800 weltbesten Pianisten!) spielte 
sich mit Werken von Chopin, Schubert, Mozart und Rachmaninoff bei einem unvergesse-
nen Konzertabend in die Herzen des Publikums. Davon profitierten die Gäste im Saal der 
Sparkasse Bamberg, aber auch der Tierschutzverein, zu dessen Gunsten diese Wohltätig-
keitsveranstaltung stattfand. Das Motto des Abends „Miniaturen, die jeder kennt – die 
keiner kennt“ war treffend gewählt. So wenig bekannt die zu Gehör gebrachten Stücke 
vom Namen her waren, so bekannt und auch vertraut waren sie schon oft nach den ersten 
Anschlägen. Die künstlerische Interpretation und die technische Ausführung begeisterten 
die Zuhörer. 

Von seiner sympathisch-humorvollen 
Seite zeigte sich der bekennende 
und praktizierende Tierliebhaber und 
Hundebesitzer Prof. Bauer: die Anek-
dote über seinen Vorgängerhund, ein 
Pudel, der bei der Auswahl eines neu-
en Steinway-Flügels in Hamburg auf 
einen Drehsessel sprang und mit den 
Vorderpfoten auf den Tasten seinem 
großen menschlichen Vorbild nachei-
ferte. Wie Prof. Bauer glaubhaft ver-
sicherte, mutete dieses Klanggebilde 
eher modern denn klassisch an. 

Im Namen des Tierschutzvereins 
Bamberg bedankte sich dessen 
1. Vorsitzender Dr. Liebhard Löffler 
bei dem Künstler Prof. Bauer für den 
großen künstlerischen Genuss an 
diesem Abend. Dank auch an den 
Gastgeber, Herrn Gottschall von der 
Sparkasse Bamberg, für die zur Ver-
fügung gestellten Räumlichkeiten.

Für beide Veranstaltungen nochmals 
vielen Dank an Dr. Christine Freise-
Wonka und Prof. Hans-Dieter Bauer. 
Wir freuen uns auf weitere interessan-
te Vorträge und auf herausragende 
Klavierabende.
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